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NEUESTE NACHRICHTEN

Saar-Hoffmann verbietet Opposition
Der französische Außenminister Schuman veranlaßte das Verbot der Demokratischen Partei des Saargebietes

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R. - Redaktionsmitglieds

Bonn . Die Regierung des Saargebiets hat gestern die 'Demokratische Partei

des Saarlandes verboten .
Das Vermögen der Partei wurde beschlagnahmt . Bei dem Vorsitzenden der

DPS Richard Becker und dem Vorstandsmitglied Rechtsanwalt Dr . Schneider

wurden Haussuchungen abgehalten .
Das Verbot der Demokratischen Partei des Saarlandes wurde durch einen

Brief des französischen Außenministers - Robert Schuman an die Saarregierung
veranlaßt , wie dpa meldet .

In dem Brief des französischen Außenmini¬
sters, den das saarländische Informationsamt
den Saarzeitungeri zur Verfügung stellte , betont
Schuman, die französische Regierung habe die
Tätigkeit der DPS mit Aufmerksamkeit ver¬
folgt. Die Ziele dieser Partei seien geeignet,
das Verhältnis Frankreich—Saarland zu stören
und insbesondere den wirtschaftlichen Anschluß
zu gefährden. Die französische Regierung be¬
dauere , die Saarregierung auf geeignete Maß¬
nahmen aufmerksam machen zu müssen, durch
die diese Gefahr beseitigt werden könne.

Bundeskanzler »Dr . Adenauer erklärte dazu,
dieses Verbot sei ein Zeichen der Schwächung
der Stellung der saarländischen Regierung . Sie
greife deshalb zu diesen Gewaltmethoden , weil
ihr Prestige gemindert sei . Das Verbot sei auch
die unmittelbare Reaktion auf die Haltung der
französischen Regierung gegenüber den Wün¬
schen der saarländischen Regierung hinsichtlich
des Schumanplans.

Adenauer glaubt an berechtigte Empörung
Bundeskanzler Adenauer meinte , das Ver¬

bot werde dazu beitragen , daß die Saarbevöl¬

kerung sich gegen diese undemokratischen
Methoden eines undemokratischen Regimes
empöre. Darunter verstehe er selbstverständ¬
lich keine Revolution, sondern wolle das so
verstanden wissen, daß er glaube, die Saar¬
bevölkerung mache ihrem Unmut in der Weise
Luft,, die ihr ohne Anwendung von Gewalt¬
maßnahmen möglich sei.

Der Bundeskanzler erklärte grundsätzlich zu
der Saarfrage , daß man Vertrauen zu der kom-t
menden Entwicklung haben dürfe . Seiner
Ansicht nafch solle nicht nur die Bundes¬
regierung, sondern auchdie öffentlicheMeinung
in der Bundesrepublik die Saarlandfrage mit
größter Zurückhaltung behandeln.

Was ist die DPS?
Die Demokratische Partei des Saarlandes

(DPS ) , die jetzt verboten w,urde , bestand in
erster Linie aus Anhängern der Saar-CDU, die
mit der offiziellen Haltung der Saar-CDU
(Christliche Volkspartei, der Regierungspartei
des Ministerpräsidenten Hoffmann) nicht ein¬
verstanden waren . Im Juli 1950 kündigte der
DPS-Vorstand gegen die Regierung Hoffmann

SPD bedauert Ausführungen Morrisons
Der englische Außenminister besuchte das Bundeshaus

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R . - Redaktionsmitglieds

Bonn . Der britische Außenminister Morrison
bemerkte auf einer Pressekonferenz , die ge¬
stern stattfand , daß bei aller Freiheit der Kri¬
tik in einer Demokratie die Opposition sich
ihrer aufbauenden Aufgabe bewußt sein tnüßte .
»nicht nur in Deutschland, sondern auch in
allen demokratischen Ländern " und daß sich
Regierung und Opposition ihrer Verantwort¬
lichkeit bewußt bleiben müßten . .

In einer rund 3*/sstündigen Aussprache er¬
läuterte der SPD -Vorsitzende Dr. Schumacher
dem britischen Außenminister die Haltung sei¬
ner Partei zum Sehumarvplan . In sozialdemo¬
kratischen Kreisen wurde die oben wiederge¬
gebene Äußerung Morrisons auf der Presse¬
konferenz bedauert da sie als eine indirekte
Apostronhierung (kritische Bezeichnung) Schu¬
machers aufgefaßt wurde .

Morrison drückt sich diplomatisch aus
Morrison erklärte , er erhoffe die Beendigung

des Kriegszustandes in sehr naher Zukunft.
Bezüglich der Auflösung der Ruhrbehörde
nehme England keine unfreundliche Haltung
ein . England würde alle Anstrengungen zur
Senkung der Besatzungskosten machen. Die
Entwicklung in Niedersachsen werde nicht
übertrieben , aber sie errege Besorgnis.

Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte vor
der Presse, die Besprechungen mit Morrison
seien sehr harmonisch verlaufen und es sei
<Jie Übereinstimmung in fast allen besproche¬
nen Punkten erzielt worden . Er werde jeden¬
falls im Laufe des Sommers, der englischen
Einladung folgend, nach ' London reisen.

Gesternnachmittag besuchte der britische Au¬
ßenminister Morrison das Bundeshaus , dpa hat
seine Äußerungen der Nachwelt festgehalten.
„Es ist wirklich schön hier “ sagte er nach
einem Blick durch die ’ großen Glasfenster auf
den Rhein, „ aber das Unterhaus ist mir doch
lieber. “ Er setzte sich auch auf den Präsidenten¬
stuhl . Zu den Fotografen sagte Morrison: „in

Gefängnisstrafenim Polizeiskandalprozeß
Frankfurt (dpa) . Nach mehr als sechswöchi¬

ger Verhandlung wurde im sog . Frankfurter
Polizeiskandalprozeß das Urteil gegen die drei¬
zehn Angeklagten verkündet . Das Landgericht'Frankfurt a . M . verurteilte die beiden Hgupt-
angeklagten wegen Bestechung, Diebstahls und
Steuerhehlerei zu drei Jahren neun Monaten
bzw. drei Jahren Gefängnis und 1500 bzw.
5000 DM Geldstrafe. Die übrigen elf Angeklag¬
ten — darunter ein Kriminalrat , sieben Krimi¬
nalbeamte, ein Asservatenverwalter — erhiel¬
ten Gefängnisstrafen zwischen sechs Monaten
und 2*f* Jahren und Geldstrafen zwischen 500
und 4000 DM. Sämtliche Angeklagte wurden
außerdem zu Steuer-Geldstrafen und Werter¬
satzstrafen bis zu 70 000 DM verurteilt .

Die Verurteilten hatten große Mengen
Schwarzhandelsware veruntreut und in einigen
Fällen gegen Entgelt den Schwarzhändlern zu¬
rückgegeben.

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Hörden (BNN ) . In Hörden erreignete sich

gestern abend ein schwerer Verkehrsunfall . Der
24jährige Reinhold Hornecker und der 20jährige
Fritz Meixner stießen in voller Fahrt mit einem
aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastauto zusammen. Der Motorradfahrer Horn¬
ecker war auf der Stelle tot , während sein
Beifahrer Meixner schwer verletzt in das
Gernsbacher Krankenhaus überführt wurde.

London hätte sie der Speaker (der Präsident
des Unterhauses) schon längst durch die Par¬
lamentswache verhaften lassen. Bei uns ist das
Fotografieren verboten.

“ Auf seiner Rückfahrt
sprach er mit Kindern, die auf der Straße war¬
teten : „Ein nettes Kind “ , sagte er und zog ein
kleines Mädchen an den Zöpfen .

Ein Kommunique über das Ergebnis der Be¬
sprechungen wurde nicht ausgegeben.

Frankreich
wünscht Ende der Ruhrbehörde

Paris (AP) . Im französischen Außenministe¬
rium sind am Montag Vertreter der Vereinigten
Staaten , Großbritanniens und Frankreichs zu
ihrer ersten Besprechung über die Zukunft der
deutschen Ruhrindustrie zusammengetreten, die
der Vorbereitung einer Konferenz dient , in der
Frankreich die Auflösung der Ruhrbehörde und
die Übertragung ihrer Aufgaben an die Hohe
Behörde der Europäischen Montanunion zu er¬
reichen hofft.

3,1 Millionen Tonnen das Höchste
Bonn (Dr . R .) . Zu dem gestern gemeldeten

Beschluß der Ruhrbehörde, die bisherige Koh¬
lenexportquote von 6,2 Millionen Tonnen bei¬
zubehalten, erklärte Vizekanzler Blücher, nach
seiner Auffassung seien 5,1 Mill . Tonnen das
Höchstmaß . Die Bundesregierung trete heute
zusammen um dazu Stellung zu nehmen.

Die in einem Bericht der Wirtschaftskom¬
mission der UNO an der Wirtschaftspolitik der
Bundesrepublik geübte Kritik bezeichnete Vize¬
kanzler Blücher als nicht wohlwollend. Der Be¬
richt entbehre der Sachlichkeit und der Ge¬
rechtigkeit. Die Erhöhung des deutschen Er¬
nährungsstandes auf das Niveau eines anderen
europäischen Landes werde fast als ein Ver¬
brechen dargestellt.

und deren Saarpolitik eine konstruktive Oppo¬
sition an . Die Partei hatte im Landtag zuerst
drei Abgeordnete, ist jetzt aber nicht mehr
vertreten , da diese Parlamentarier die Regie¬
rung weiterhin unterstützen , also die opposi¬
tionelle Wendung vom Juli 1950 nicht mit¬
machten und eine unabhängige Fraktion bil¬
deten . Die DPS will eine Änderung der ein¬
seitig nach Frankreich ausgerichteten Saarpoli¬
tik und eine Zusammenarbeit mit Bonn .

Saarregierung ist undemokratisch
Die DPS wirft der Saarregierung folgendes

vor : Sie habe ihre Arbeit gehindert. Die Ge¬
nehmigung (Lizenzierung) einer DPS-Zeitung
sei hinausgezögert worden. Verschiedene Rund¬
schreiben wurden beschlagnahmt. Eine Anfang
des Monats in Saarbrücken geplante Kund¬
gebung , auf der auch Bundesabgeordnete (der
CDU) erscheinen sollten, wurde verboten. Ein
Telegramm, das von der Regierungspresse im
Saarland aufgegriffen wurde, an den kürzlich
tagenden Europarat in Straßburg gerichtet war
und die DPS als mit der SRP der National¬
bolschewisten Doris und Remer politisch be¬
freundet bezeichnete, erwies sich als Fälschung.
Eine Verschärfung der Lage war bereits da¬
durch erfolgt, daß der französische Hohe Kom¬
missar Gilbert Grandval , durch die Ausweisung
des oppositionellen ehemaligen Landtagsabge¬
ordneten Danzebrink, wie wir am vergangenen
Freitag meldeten, aktiv in die internen An¬
gelegenheiten der saarländischen Innenpolitik
eingegriffen hatte .

Die Gründe des Verbots
Die Saarregierung gibt als Gründe für da«

Verbot der DPS einen Werbedrude der „De¬
mokratischen Zeitung an der- Saar“ vom 6 . Mai
an , in dem die DPS als vorläufige Regelungder
Saarfrage bis zum Abschluß eines Friedens¬
vertrages vorgeschlagen hatte , die staatsrecht¬
liche Form von Regierung und Parlament
grundsätzlich zu ändern , die politische Unab¬
hängigkeit des Saarlandes und den wirtschaft¬
lichen Anschluß an Frankreich, die in der Ver¬
fassung festgelegt sind, abzuschaffen und statt
dessen lediglich eine verwaltungstechnischnot¬
wendige Resgigrungskorrmission einzusetzen.

Nach Auffassung der saarländischen Re¬
gierung bedeuten diese Vorschläge eine Ver¬
fassungsänderung ; sie seien unzulässig und das
Auistellen solcher Forderungen gefährde den
Bestand des saarländischen „Staats “ . Das von
Innenminister Edgar Hector, einem französi¬
schen Staatsangehörigen, Unterzeichnete Ver¬
bot bezieht sich auf das Vereinsgesetz und auf
Artikel 10 der saarländischen Verfassung.

Die Demokratische Partei des Saarlandes will
auf dem Wege des Verwaltungs-Streitverfah¬
rens gegen das von der Saarregierung ausge¬
sprochene Verbot ihrer Organisation Einspruch
erheben . Die Partei sieht die Begründung des
Verbotes als nicht stichhaltig an . Sie sei nur
ein Vorwand , um die wachsende Opposition
an der Saar auszuschalten. Man könne nicht
eine Partei verbieten , die mit demokratischen
Mitteln die Änderung eines verfassungsmäßi¬
gen Zustandes herbeiführen wolle , der über¬
dies allseitig als ein Provisorium betrachtet
werde . (Siehe Seite 2 „Zum Tage “ .)

Besatzungssoldaten halten Schnellzug an
Bruchsal (swk) . In einem Schnellzug zwi¬

schen Bruchsal und Mühlacker kam es zu Dif¬
ferenzen zwischen dem Zugschaffner und einer
Anzahl Besatzungsangehöriger, die offensicht¬
lich etwas zu sehr dem Alkohol zugesprochen
hatten . Auf offener Strecke wurde der Zug
durch Ziehen der Notbremse zum Halten ge¬
bracht . Ein Soldat stieg aus und bewarf die
Waggons mit Schottersteinen, wobei einige
Scheiben in Trümmer gingen . Erst nach etwa
15 Minuten konnte sich der Zug wieder in
Bewegung setzen. In Stuttgart wurde die
Gruppe von amerikanischer Militärpolizei in
Empfang genommen.

Wieder Rückzug der Rotchinesen
Tokio' (AP dpa) . Von einem Teil der Mittel¬

front in Korea hat am Montag ein allgemeiner
Rückzug der Rotchinesen eingesetzt, nachdem
sie in ihrer jüngsten fünftägigen Offensive
Verluste an Toten und Verwundeten gehabt’
habdn die sich , zu dem amerikanischen Verlu¬
sten wie 30 : 1 verhielten. Die Brückenköpfe am
Pukan - und Hongchon ^Fluß sind von ihnen
aufgegeben worden.

Auch in Westkorea haben die UNO -Streit -
kräfte die Initiative wieder an sich gerissen
und sind in die Städte Munsan. 40 km nord¬
westlich von Soeul und in Uichongbu wieder
eingedrungen.

Die nationalchinesische Nachrichtenagentur
„China -Union -Press“ behauptet , daß der so¬
wjetische General Miresokow der cyahre Be¬
fehlshaber der rotchinesischen Streitkräfte in
Korea sei .

London berät Ulkrise
London (AP) . Der britische Premierminister

Clement Attlee hat das britische Kabinett für
Dienstag zur Beratung der persischen Ölkrise
einberufen.

Aus Teheran wird dazu gemeldet daß die
persische Regierung das Ersuchen der Anglo -
Iranian Oil Company, den Ölstreit durch ein
Schiedsgericht entscheiden zu lassen, zurückge¬
wiesen hat .

Eine schwache Hoffnung auf eine Komoro-
mißlösung erweckte' in britischen Kreisen ' die

in dem Schreiben an die Anglo-Iranien Oil-
Company ausgesprocheneBereitschaft . mit Ver¬
tretern der Gesellschaft die Durchführung der
Verstaatlichung zu beraten.

McCloy muß entscheiden
Washington (dpa) . Das amerikanische

Außenministerium hat den Hinrichtungsauf¬
schub für fünf der sieben Landsberger Todes¬
kandidaten aufgehoben und die Fälle dieser
fünf Verurteilten der Zuständigkeit des ameri¬
kanischen Hohen Kommissars McCloy über¬
geben (entweder Begnadigung oder Hinrich¬
tung) . Die beiden übrigen Verurteilten, Georg
Schallermayr und Hans Schmidt , unterstehen
der Zuständigkeit des amerikanischen Vertei¬
digungsministeriums. das bisher noch keine
Entscheidung getroffen hat.

Beflaggung am .23 . Mai
Stuttgart (nü) . Das württemberg-badische Ka¬

binett verabschiedete eine Reihe von Einzel¬
plänen zur Personalstellenbesetzung. Beim
Staatsministerium fallen die Posten eines Mi¬
nisterialdirektors und eines Staatsrates weg.
Der Personenkreis der Versorgungsempfänger,

' welchem vorschußweise eine Teuerungszulage
in Höhe von monatlich 20 DM gewährt werden
soll , wurde auf die Empfänger von Verdräng¬
ten- und Wehrmachtversorgung ausgedehnt.
Gemäß einer Aufforderung des Bundesinnen¬
ministeriums hat der Ministerrat die Behörden
angewiesen, am 23 . Mai . dem Tage der Verab¬
schiedung des Grundgesetzes, zu flaggen . ■■

$

Außenminister Morrison bei Bundeskanzler Dr. Adenauer

Lord Henderson, Staatssekretär für deutsche Fragen im britischen Außenministerium, Außen¬
minister Herbert Morrison und Bundeskanzler Dr. Adenauer vor dem Palais Schaumburg (von
links nach rechts).

(dpa )

Die Milliardenlücke
A. R. Die Debatten über Sonderumsatzsteuer,

Rentenerhöhung und Beamtengehältererhöhun¬
gen in den Fraktionszimmern haben als -erstes
positives Ergebnis den Entschluß zu einer Ge¬
neralbilanz gebracht, die allerdings negativ
ausgefallen ist . Die neuen Steuervorlagen . auf
der einen Seite, die neuen Bewilligungen sozia¬
ler Leistungen auf der anderen Seite vor Augen ,
haben sich die Abgeordneten zu einer, wie ge¬
sagt wurde , Bestandsaufnahme der Einnahmen-
und Ausgabemöglichkeiten-entschlossen . Sie ha¬
ben sich vom Bundesfinanzministerium die Zif¬
fern geben lassen und mit heißen Köpfen ge¬
rechnet . Sie haben alles an Einnahmen des
Bundes eingesetzt , was nur einzusetzen war,
die Erhöhung des Steueraufkommens an sich
wegen der zu erwartenden Vermehrung des
sogenannten Sozialprodukts, die Mehreinnah¬
men aus det vorgesehenen Erhöhung der Um¬
satzsteuer auf 4 Prozent und der Körperschafts¬
steuer und dem Abbau wesentlicher Vergün¬
stigungen der Einkommensteuer, den Zugriff
des Bundes auf fast ein Drittel der Steuerein¬
nahmen der Länder und auch den Ertrag aus
eirjer Sonderumsatzsteuer und die Addierung
all dieser Posten ergab etwas über fünfzehn¬
einhalb Milliarden , die voraussichtlich in die¬
sem Jahre in die Bundeskasse fließen werden.

Als aber die Ausgaben des Bundes berechnet
wurden , zeigte sich , daß über 16 Milliarden
aus dieser Bundeskasse bezahlt werden müs¬
sen. Dabei sind die Kosten der gesamten Bun¬
desverwaltung mit ganzen 240 Millionen ein¬
gesetzt, so daß die Sparsamkeit in der Verwal¬
tung unterstellt und vor allem gesagt werden
kann , daß das Defizit der Bundeskasse durch
Abstriche an der Verwaltung höchstens „op¬
tisch“

, aber nicht materiell gemildert werden
kann . Denn neben dem Block der zunächst auf
6,3 Milliarden veranschlagten Besatzungskosten
stehen nicht minder starre Ausgaben für soziale
Zwecke von fast 8 Milliard . vom Bundesversor¬
gungsgesetz und dem Vertriebenenbeamten-
gesetz bis zum Wohnungsbau für umgesiedelte
Vertriebene und den Geldern für die Verbil¬
ligung der Grundnahrungsmittel und die Teue¬
rungszuschläge der Rentner .

15,6 Milliarden Einnahmen und über 16,2
Milliarden Ausgaben geben ohne große rech¬
nerische Mühen schon ein Fehlbetrag von über
600 Mill . Aber nun haben die Abgeordneten
auch die Ausgaben für die von ihnen schon
beschlossenen oder beantragten sozialen Mehr¬
leistungen des Bundes zusammengerechnet, die
noch hinzukommen sollen, und es hat sich die
Summe von weiteren 2,1 Milliarden ergeben,
die zu diesem Defizit hinzutreten muß , wenn
diese Mehrleistungen durchgeführt werden, zu
denen vor allem die 25 Prozent Erhöhung der
Sozialrenten und die Erhöhung der Beamten¬
gehälter statt uip 15 Prozent um 20 Prozent ge¬
hören . Diese Bilanz gibt den Hintergrund des
zögernden Verhaltens des Kabinetts in diesen
beiden Fragen . Das Kabinett hat zwar die
20 Prozent Erhöhung der Beamtengehälter be¬
schlossen, wollte aber zunächst die Bekannt¬
gabe dieses Beschlusses vermeiden, da noch die
Deckung dieser Ausgaben gesucht werden muß,

und es hat auch der Rentenerhöhung zwar
grundsätzlich zugestimmt , sie aber nicht zum
Beschluß erhoben, weil auch dafür noch keine
Deckungsvorlage eingebracht werden konrtte.
Denn das Ergebnis dieser Generalbilanz ist , daß
alle diese Mehrleistungen in den Bereich des
Milliardendefizits, zu der Milliardenlücke zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben gehören, die
geschlossen werden muß , wenn diese Sozial¬
beschlüsse sich verwirklichen sollen.

Dieser Aufgabe sehen sich Regierung und
Parlament gegenüber und angesichts dieses De¬
fizits kann die Erörterung , ob die" achthundert
Mülionen der Sonderumsatzsteuer nicht besser
durch eine weitere Erhöhung der .Umsatzsteuer
auf 4,5 oder 5 Prozent aufgebracht werden kön¬
nen, nur eine erste Phase , einen Teilabschnitt
der Gesamtdiskussion bedeuten . Aber diese
Debatte schon hat die bemerkenswerte Er¬
kenntnis gebracht, daß eine Sondersteuer auf
den „gehobenen Bedarf “

, der .ja ein viel um¬
fangreicherer Begriff als „Luxus “ ist , auch der!
Sogenannten „kleinen Mann“ treffen wird,
weü auch dieser zu den Käufern des guten An¬
zugs und des guten Hemdes gehört . Mit Recht
gehört. Denn .gerade der weniger Bemittelte
kann sich, wie ein Abgeordneter sagte, nicht
leisten, bülig zu kaufen , d . h . Ware zu kaufen ,
die zwar nicht viel kostet , aber nicht lang hält .
Er wird aber durch eine Sonderumsatzsteuer
gezwungen werden , auf den Kauf * guter Ware
zu verzichten, die sich der besser Gestellte
auch dann noch leisten kann , und somit würde
sich diese auf den ersten Blick hin so sozial
erscheinende Sonderumsatzsteuer in der Praxis
unsozial auswirken . Abgeordnete gerade des
„linken Flügels“ der CDU haben sich dieser
Beweisführung nicht verschlossen und es blieb
auch nicht ohne Eindruck , als mitgeteilt wurde,
daß das System der englischen gestaffelten Um¬
satzsteuer, das eine# Verbindung unserer Um¬
satzsteuer mit einer Sonderumsatzsteuer be¬
deutet, jetzt bereits bei der zweiundzwanzig-
tausendsten Verordnung angelangt ist.

So wird aller Wahrscheinlichkeit nach die
Sönderumsatzsteuer nicht zum Zug kommen
und wird sich das Parlament für eine Erhöhung
der Umsatzsteuer von 3 auf gegen 5 Prozent
aussprechen, ohne daß damit aber die Frage
gelöst wäre, woher das Geld vor allem für die
Rentenerhöhung kommen soll . So hat sich jetzt
auch die CDU-Fraktion dem Gedanken des
Finanzministers gegenüber aufgeschlossener ge¬
zeigt , daß durch ein Ruhen der „sozial über¬
flüssigen Renten“ die Mütel für die Erhöhung
der sozial notwendigen gewonnen werden könn¬
ten . Darüber hinaus aber mehren sich die Stim¬
men , daß der entscheidende Schritt zur „Roh¬
gewinnsteuer“ getan werden müsse, weil er im¬
merhin weit über ' eine Milliarde mehr gegen¬
über der bisherigen Form der Einkommen¬
steuer einbringen werde . Diese Probleme wer¬
den in diesen Tagen eingehend im Bundeshaus
behandelt werden und es ist kein Zweifel, daß
jetzt sich alle die verschiedenen in der letzten •
Zeit für sich behandelten einzelnen Probleme
zu dem Generalthema der Milliardenlücke zu¬
sammenschließen.

Washington (AP) . Präsident Truman hat füh¬
renden Kongreßmitgliedern am Montag ange¬
kündigt , daß er - in zwei bis drei Tagen den
Kongreß um die Bewilligung von 2 Mrd . Dol¬
lar (8;4 Mrd . DM) für die Europahilfe und wei¬
terer Dollarmilliarden für die wirtschaftliche
und militärische 1Unterstützung aer Verbünde¬
ten Amerikas ersuchen werde.

London (AP): An der vierten Jahreskonferenz
des internationalen Zeitungsverlegerverbandes
(FIDJ ) , die am Dienstag in London eröffnet
wird , nehmen zum erstenmal auch deutsche
Zeitungsverleger teil.

Paris (dpa ) . Auf der dreistündigen Montag¬
sitzung der Pariser Vorkonferenz stimmten die
drei westlichen Delegierten dem sowjetischen
Wunsch zu , die Frage der Entmilitarisierung
Deutschlands in die zweigeteilte Tagesordnung
aufzunehmen .

Lausanne (Schweiz ) (AP ) . Das bereits vom
’IOK anerkannte Olympische Komitee West¬

deutschlands und das neu gebildete ostzonale
Olympische Komitee haben sich in Lausanne
geeinigt, eine gemeinsame deutsche Mann¬
schaft zu , den Olympischen Spielen in Helsinki
im nächsten Jahr zu entsenden .

Stuttgart (BNN ) . Die Gewerkschaft (ÖTV ) be¬
schloß am nächsten Freitag und Samstag eine
Urabstimmung über den Streik in den Be¬
reichen der Tarifgemeinschaft Deutscher Län¬
der und der kommunalen arbeitsrechtlichen
Vereinigungen, den Betriebsverwaltungen und
Betrieben und in der gesamten Sozialversiche¬
rung durchzuführen .

Wiesbaden (dpa) . Die hessische Regierung hat
Redeverbot für den SRP-Vorsitzenden, Dr.
Fritz Doris und die SRP-Vorstandsmitglieder
von Bothmer und Graf Westarp verfügt . Für
Otto Remer besteht bereits Redeverbot.

Hannover (dpa ) . Der SPD-Vorstand wird sei¬
nen Sitz Anfang Juni dieses Jahres von Hanno¬
ver nach Bonn verlegen .

VI
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Zum Tage .
Im Namen des Rechts

Die Gerichtsverhandlung, die gestern vor dem
Schwurgericht Karlsruhe gegen den TschechenJohann Kouril begann, ist über die Anklage-
punkte hinaus bedeutsam. -Es handelt sichnämlich darum , daß Verbrechen gegen dieMenschlichkeitauch dann bestraft werden müs¬sen, wenn sie gegen Deutsche erfolgten. Dasalliierte Gericht in Nürnberg und viele Urteileder ehemaligen Gegner Hitlers haben nämlichin weiten Kreisen der Deutschen die Meinungaufkommen lassen, Verbrechen gegen die
Menschlichkeit sollten nur dann bestraft wer¬den, wenn sie von Deutschen auf Grund vonBefehlen Hitlers begangen wurden . Einen be¬
rechtigten Anlaß zu dieser, wie wohl heute an¬zunehmen ist, falschen Auffassung, gab dieTatsache, daß in Nürnberg eine Macht , wie dieder bolschewistischen Regierung Stalins, mit zuGericht saß, von der man heute auch in Wa¬
shington, London und Paris offen behauptenkann , daß sie noch verbrecherischer ist als dieHitlers . Man muß aber unbedingt den Grund¬satz aufrechterhalten , der jetzt im Falle Kouril
an einem Tschechen durchgeführt wird : Ver¬
brechen gegen die Menschlichkeit sollen überalldort geahndet werden, wo sie Vorkommen bzw.vorkamen . Das Recht hat nämlich seine eigeneLogik. Wenn man sich einmal, wie in Nürn¬
berg , auf ' diesen Standpunkt gestellt hat , dann
gibt es nur noch einen schmählichen Rückzugoder eine konsequente Durchführung im Namendieses Rechts gegen alle Verbrecher, ob poli¬tische oder nicht. Selbstverständlich werdenwir auch in einem solchen Falle wie bei Kouril
verlangen müssen, daß sämtliche entlastenden
Momente beachtet werden. Wir fordern das für
unsere Landsleute, die noch der Gerichtsver¬
handlung harren oder wie in Landsberg, sichwieder auf die furchtbare Exekution gefaßtmachen müssen und haben deshalb die Pflicht,gegenüber den Angehörigen anderer Völker, diein unserer Gewalt sind, genau so rechtlich zudenken und zu handeln . f . 1.

Sich selbst das Urteil gesprochen
Eine schweizerische Zeitung hatte anläßlichder Auseinandersetzungen über die Einbezie¬

hung des Säargebietes in den Schumanplan den
Rat gegeben, die Saarfrage einmal einige Zeit
auf Eis zu legen, um die deutsch-französischen
Beziehungen nicht unnötig zu belasten . In Bonnzwar , dagegen weniger in Paris hat man sich
im allgemeinen an dieses Rezept gehalten . In
Saarbrücken dagegen wurde von der RegierungHoffmann alles getan, um das Süppchen, das
man sich pach 1945 bereitet hat , auch hübsch
am Kochen zu halten . Die Machthaber an derSaar haben offenbar Angst , jede Beruhigung,der Verhältnisse könnte zum Schluß eindeutigerweisen , daß jene Wahlen von 1947, die gleich¬zeitig mit der Zustimmung zu der wirtschaft¬lichen Verflechtung mit Frankreich verbunden
waren , nicht das richtige Bild der wirklichen
Volksmeinung darstellten . Darum wird von der
Saarregierung auch seit Monaten ein erbitter¬ter Kampf gegen alle jene Kreise* geführt , die
stich der separatisti^hen Politik in diesem bis
zu einem Friedensvertrag noch unbestrittendeutschen Land zu widersetzen. Mit dem Ver¬bot .der DPS ist jetzt ein neuer Streich gefallen.Es ist ein starkes Sück Hoffmanns, ausgerech¬net eine demokratische Partei nur deshalb zuverbieten , weil sie der Saarregierung durch ihre
Oppositionsstellung unbequem geworden ist.Aber schon viel größere Männer als Hoffmann
haben die Erfahrung machen müssen, daß man
zwar eine Opposition mundtot machen kann,daß sie sich aber auf die Dauer doch nicht un¬
terdrücken läßt , wenn das Recht auf ihrer Seite
ist . Ein durch eigenartige Wahlen höchst windig
legalisiertes System kann sich jetzt offensicht¬
lich nur noch durch die brutale Anwendung
staatlicher Machtmittel stützen. Damit hat es
sich seihst, das Urteil gesprochen, auch wenn
das auf Befehl Frankreichs geschehen ist. o . h .

Kultur in der Zwangsjacke
Wenn man nach dem Ergebnis des mit gro¬ßer Propaganda aufgezogenen „ersten gesamt¬deutschen Kulturkongresses“ ln Leipzig fragt ,so genügt ein Blick auf die Schlußresolution

„zur Sache des Friedens“
, um zu erkennen , daß

diesem „gesamtdeutschen Kulturgespräch“ eine
kaum verhüllte politische /Absicht zugrunde lag.
Die Resolution fordert nämlich vom Bundestagals der „wahren und berufenen Volksversamm¬
lung Westdeutschlands“ , durch eine Abstim¬
mung die wahre Gesinnung des Volkes zur
Wiederbewaffnung festzustellen. Der natürlich
einstimmig angenommene Appell war ausge¬rechnet von einem westdeutschen Schriftstel¬
ler eingebracht worden, wie überhaupt festzu¬
stellen war , daß die Steigbügelhalter des We¬
stens stärker die kommunistische Linie vertra -

SS-Sturmführer Gildisch legt sensationelles Geständnis ab
Er hat im Jahre 1934 Klausener im Zusammenhang mit dem Röhmputsch ermordet

Berlin (AP/dpa) . Der 47jährige ehemaligeSS-Sturmführer Kurt Gildisch ist des Mordesan dem früheren Ministerialdirektor im Reichs¬
verkehrsministerium Dr. Erich Klausener an -
geklagt, der als Leiter der katholischen Aktionin ganz Deutschland bekannt war . Gildisch muß
sich deshalb vor einem Westberliner Schwur¬
gericht verantworten .

Die Ermordung Klauseners erfolgte im Zu¬
sammenhang mit dem sogenannten Röhm-
Putsch am 30 . Juni 1934 . der für Hitler eine
vorgeschobene Gelegenheit war , um sich miß¬
liebiger Mitglieder seiner eigenen Partei und
politischer Gegner zu entledigen. Gildisch hattebis jetzt hartnäckig geleugnet, an dem Mord
Klauseners beteiligt zu sein .

Um sa größer war deshalb die Sensation amgestrigen Montag, als er in einem umfassenden
Geständnis nach lVsstiindiger Verhandlung invollem ' Umfange zugab, den Mord begangenund noch weitere drei Personen zur Ermordungaus politischen Gründen an SS -Einheiten aus¬geliefert zu haben.

Gildisch sagte aus, daß er am Vormittag jenes
berüchtigten 30 . Juni 1934 im Geheimen Staats¬
polizeiamt in der Prinz-Albrecht-Straße von

! dem damaligen SS-Gruppenführer Heydrichden Befehl erhalten hat , zusammen mit 18 an-
; deren SS-Leuten eine Reihe schriftlich nam-
j haft gemachter Personen zu „exekutieren “ . An
J der Spitze der Liste habe Dr. Klausener ge-
j standen, dessen Erschießung Heydrich sofort' telefonisch gemeldet werden sollte .

Wie Klausener ermordet wurde
Den Hergang der furchtbaren Tat schilderteder ehemalige SS-Hauptsturmführer folgender-

| maßen : „ Im Reichs Verkehrsministerium, fragte
! ich zunächst einen Herrn auf dem Korridor
■nach dem Dienstzimmer Dr. Klauseners. In
| diesem Moment trat jemand auf uns zu . Es
• war der Betreffende selbst. Ich ging mit ihm
I in sein Zimmer und bat ihn um Einsicht in' seine Personalpapiere .“ Gildisch teilte ihm mit,daß er im Zusammenhang mit der Röhm-affäre verdächtig sei und als Gegner des Natio¬nalsozialismus und als führender Katholik
zum Qeheimen Staatspolizeiamt (Gestapo) über-

i geführt werden solle . „Dr . KlausenCr bat mich,
! seine Brieftasche in die Sehreibtischschublade
j legen zu dürfen Ich habe ihm einige Minuten
j zur Erledigung persönlicher Dinge gegeben .
I Dann machte er sich zu dem Gang fertig und

Das Arbeitsamt Landau verlor den Prozeß
Landau (BNN). Das Arbeitsamt Landauwurde in zweiter Instanz vom ArbeitsgerichtLandau zur Zahlung höherer Gehaltsstufen

na«* der TOA in neun Fällen verurteilt .
Bekanntlich haben elf Angestellte des Ar¬

beitsamtes Landau auf Höhergrüppierung vordem Arbeitsgericht der Südpfalz Klage erho¬ben, wie in Nr. 109 der BNN v. 10. ds . Mts . be¬richtet wurde . Zwei Fälle wurden von derKammer , da unbegründet , abgewiesen.Die Mehrzahl der Angestellten, die seit Jah¬ren in gehobenen Positionen beim Arbeitsamt
Landau steht und dafür eine weit unter ihrer
Leistung liegende Gehaltsvergütung erhalten ,konnten auf dem Dienstweg eine Höhergrup¬pierung nicht erreichen, da das Land Rhein¬land-Pfalz seit der Währungsreform eine Ein-
stellungs- und Höhergruppierungssperre ver¬
hängt hat .

In den nunmehr entschiedenen neun Fällen,die von der Gewerkschaft öffentliche Dienste,Transport und Verkehr anhängig gemacht wur¬den, wird sich für das Land Rheinland-Pfalz

eine völlig neue Situation ergeben. Es wird
damit gerechnet, daß in vielen Städten des
Landes nunmehr solche Prozesse anhängig ge¬macht werden, da die Landespersonalverwal¬
tung in unzähligen Fällen eine, wie es von den
Betroffenen betrachtet wird , Ausbeutung ihrer
Angestellten seit Jahr und Tag betreibt.

Die durch das Arbeitsgericht ohne Kommen¬
tar verfügte Höhergruppierung beläuft sich in
Einzelfällen teilweise auf zwei Stufen. Außer¬dem muß für durchschnittlich eineinhalb Jahre
das verfügte Mehrgehalt nachbezahlt werden.Zweifellos fallen dem Land hierdurch wesent¬
liche Auslagen an. Auf der anderen Seite darf
jedoch darauf keine Rücksicht genommen wer¬
den, wenn sich Wirtschaft, Gewerbe und Han¬
del eines Tages nicht auf den Standpunkt stel¬
len sollen , „wenn die Regierung die auf Grund
von staatlichem Gesetz geschaffenen Tarife
nicht einhält , dann haben wir als Arbeitgeberhierzu ebenfalls keine - Veranlassung.“ Das
dürfte in der Hauptsache das Motiv des Ar¬
beitsgerichtes zu diesem Urteil gewesen sein.

BHE/Pfalz macht sich selbständig
Neustadt a . d . W. (AP) . Der BHE-Rheinland-

Pfalz hat sich in „Deutsche Entrechtetenpartei
(DEP ) “ umbenannt . Der Vorsitzende erklärte ,daß der ehemalige BHE-Rheinland-Pfalz mitdiesem neuen Namen seine Unabhängigkeit
vom Gesamtverband des Bundesgebiets un :er-
streichen wolle.

Wie bereits* gemeldet, hatte der Generalsekre¬
tär des BHE den Verband Rheinland-Pfalz vor
einem Anschluß an die SRP Doris und Remers
gewarnt . Das stand im Zusammenhang mit
Verhandlungen des Lahdesvorsitzenden mit
dem SRP-Vorsitzenden Dr. Doris über die Ein¬
beziehung der BHE -KreiiVerbände von Rhein¬
land-Pfalz in die Sozialistische Reichspartei.Bereits früher war der gesamte BHE-Vorstand
von Rheinland-Pfalz von, dem BHE -Bundesvor-
sitzenden Waldemar -Kraft seiner Ämter vor¬
läufig enthoben worden. Demnach Ist der BHE -
Rheinland-Pfalz gewillt, seine eigene Politik
zu verfolgen.

ten , als die Vertreter der Ostzone . Das wundert
.uns nicht, denn schließlich wurde diesen Leu¬
ten nicht umsonst freie Fahrt nach Leipzig ge¬währt 1 Von echter Kultur hat in Leipzig
lediglich der katholische Schriftsteller Karl
Reinhold Doederlein gesprochen. Er lüftete den
Schleier, den man „drüben“ über die Kultur zu
breiten beliebt, und sagte den Leuten einige
Wahrheiten, die nicht erst von heute und
gestern sind, da sie das Wesen der Kunst
überhaupt charakterisieren . Betretenes Schwei¬
gen allseits, von dem sich als erster der
ostzonale VolkSbildungsminister erholte. Er
gab wenigstens offen zu , daß man in der Ost¬
zone eine andere Auffassung von diesen Dingen
habe . Es war schließlich zwecklos , den Partei¬
doktrinären etwas vom ewigen Wesen der
Kunst sagen zu wollen . Dafür fehlt ihnen ent¬
weder das Organ, oder sie wollen nicht und
dürfen nicht. Insofern hätte sich Herr Doeder¬
lein die weite Reise von München nach Leip¬
zig sparen können. Immerhin, er hat Mut be¬
wiesen. o . g.

Sowjetsoldaten schießen im Reichstags¬
gebäude

Berlin (AP) . Etwa 200 Sowjetsoldaten dran¬
gen in die Reichstagsruine im britischen Sektor
ein . Sie hielten sich hier etwa 20 Minuten aufund gaben mehrere Pistolenschüsse ab. Als die
von Passanten benachrichtigte britische Mili¬
tärpolizei eintraf , waren die Rotarmisten jedochschon wieder über die nahe Sektorengrenze ln
den Ostsektor zurückgekehrt . Zu Zwischenfäl¬len kam es nicht'.

Manfred von Brauchitsch Kommunist
Berlin (AP) . Det*'*Renhfahrer Manfred vonBrauchitsch hat sich erneut zum Sprecher für

die kommunistischen Weltjugendfestspiele ge¬macht. Auf einer Pressekonferenz des sowjet¬zonalen Amtes für Informationen anläßlich derzweiten Tagung des vorbereitenden internatio¬nalen Komitees nahm von Brauchitsch in sei¬ner Eigenschaft als Präsident des westdeut¬
schen Vorbereitungsausschusses zusammen mitdem westdeutschen evangelischen Pfarrer Jo¬
hannes Oberhof teil .

Frechheit siegt
Darmstadt (dpa) . Als Dekorateure verkleidete

Einbrecher raubten die Vitrinen eines Wäsche-
Geschäftes in einer belebten Straße Darm -
stadts a,us . Passanten , die die in weißen Män¬
teln arbeitenden Männer beobachteten, hatten
keinen Argwohn. Die Diebe erbeuteten Wäsche¬
stücke im Werte von tausend Mark.

Zwingenberger Treffen
Darmstadt (dpa ) . In Zwingenberg an der

Bergstraße trafen am Sonntag etwa tausend
Angehörige der studentischen Landsmannschaf¬
ten des Bundesgebietes zusammen. Sie be¬
schlossen , das Zwingenberger Treffen, das 1938
zum letztenmal stattfand , wieder alljährlich am
Sonntag nach Pfingsten zu veranstalten . Der
Verband der Landsmannschaften ist vor achtzig
Jahren gegründet worden.

wandte sich zur Tür .“ In diesem Moment habe
er, Gildisch , wie der Angeklagte nüchtern und
ruhig mit leicht knarrender Stimme erklärte ,
„dann den Schuß auf ihn abgegeben“.

Die Zuhörer im Gerichtssaal folgten lautlosund gespannt den Aussagen des Angeklagten.
Er habe dann , wie dieser weiter aussagte,telefonisch dem SS-Gruppenführer Heydrichdie „Vollzugsmeldung“ gegeben, und wurde
dann angewiesen, die „Exekution“ als „Selbst¬
mord“ zu tarnen und Posten vor dem Zimmer
des auf so kaltblütige Weise meuchlings. Er¬
mordeten aufzustellen.

Ein Eid muß ' zum Mord herhalten
Als Beweggründe gab der Mörder an , seinemenschlichen Bedenken seien durch die „Er¬

folge der Nazis in der damaligen Zeit “ und
durch die „Begeisterung des Volkes für Hitler“
zerstreut worden . Er habe geglaubt, eine Re¬
volte gegen Hitler unterdrücken zu helfen und
damit „getreu seinem Eide“ zu handeln.

Noch am gleichen Tage, also am 30 . Juni
1934 , erledigte Gildisch, wie er weiter aus¬
sagte , drei andere „Aufträge “ . Er habe den
SS-Obergruppenführer Ernst mit dem Flug¬
zeug aus Bremen geholt und diesen den SS-
Einheiten in Berlin-Lichterfelde übergeben,wo Ernst kurze Zeit später in seiner Gegen¬wart erschossen wurde . In der folgenden Nacht
habe er einen weiteren SA-Führer , der zum
Anhang des erschossenen Stabschefs der SA,Ernst Rohm gehörte, sowie einen Berliner Arzt
verhaftet und beide den Erschießungskomman¬
dos der SS übergeben. Den Jargon , dessen sich
diese in SS-Uniform getarnten Mörder be-

Ein holländischer Fakir
Ascona , Schweiz (AP ) . Satt und zufrie¬

den zog Pieter Shats, ein holländischer
Ferienreisender , nach einem Picknick inden Bergen oberhalb Asconas . eine Flöte
aus der Tasche und spielte sich ‘eins . Plötz¬
lich raschelte es neben ihm und schon
hatte ihn eine Giftschlange gebissen. Vor¬
läufig muß er nun im Krankenhaus vonLocarno Trübsal blasen.

dienten , kennzeichnete der Vorsitzende des
Schwurgerichts in bezeichnender Weise , indemer die „Liquidationen“ dieser Verbrecher mit
grausiger Ironie „die Durchführung eines
menschlichen Konkursverfahrens “ nannte.

12 Jahre Zuchthaus gefordert
Der Staatsanwalt hielt in seiner Anklagerede

(Plädoyer) dem Angeklagten zugute, daß ersich doch noch zu seiner Tat bekannt und daßer diesen heimtückischen und grausamen Mordauf Befehl ausgeführt habe , was im Strafmaß
zu berücksichtigen sei . Er beantragte zwölfJahre Züchthaus und zehn Jahre Êhrverlust .

Der Verteidiger warf die Frage auf, ob sichder Angeklagte nicht in einem Notstand be¬funden habe, da er bei einer Befehlsverweige¬rung, wie er annehme, selbst erschossen wor¬den wäre . Er wies darauf hin , daß die beidenZahlmeister , die Dr. Gördeler festgenommenund der Gestapo übergeben hätten , freige¬sprochen worden seien.
Das Urteil soll am Donnerstag verkündetwerden.

Nur noch eine Zeitfrage
Seattle , Washington (AP). Der Einsatz von

Atomwaffen in Korea sei nicht in Erwägung
gezogen , da diese Waffen noch nicht soweit ent¬
wickelt seien, daß sie in unmittelbarer Front¬
nähe verwendet werden können, erklärte der
Stabschef der US-Armee, General J . Lawton-
Cöllins . auf einer Pressekonferenz. Bis sei je¬
doch nur noch eine Frage der Zeit, big die
amerikanischen Streitkräfte über Atomgrana¬ten verfügten.

Norwegische Industrie sperrt aus
Oslo (AP ) . Der norwegische Arbeitgeberver¬

band hat beschlosfen in den acht lebenswich¬
tigen Industriezweigen Gummi- , Textil- , Schuh¬
waren- . Schokolade- Tabak- , Leder- , che¬
mische Industrie und der Bergbau 38 000
Arbeiter auszusperren . Anlaß zu dieser Maß¬
nahme ist ein Arbeitsrechtsetreit zwischen den
Arbeitgebern und dem norwegischenGewerk¬
schaftsbund (L . O .) darüber , ob Werkmeister
dhs Recht haben , sich der Arbeitergewerkschaft
anzuschließen.

Zonengrenze durchbrochen
Coburg (AP ) . Etwa 4000 Teilnehmer eines

Sängerfestes in der thüringischen Gemeinde
Hönbach bei Sonneberg haben am Sonntag¬
nachmittag die Zonengrenze in der Nähe von
Wildenheid bei Coburg durchbrochen und
strömten in größeren Gruppen in die nahelie¬
genden bayerischen Ortschaften. Sie labten sich
an Bier und gutem Essen und zogen singend
wieder ab .

Heimatvertriebene wollen Recht
und Frieden

Lüneburg (dpa) . Der Bundesminister für ge¬samtdeutsche Fragen . Jakob Kaiser , unterstrich
am Sonntag»vor 6000 Brandenburgern in Lüne¬
burg den Wunsch der Heimatvertriebenen nach
Recht und Frieden . Nur so komme Ordnung in
die Welt . Der Bund der Heimatyertriebenenkenne keine Oder-Neiße-Linie als „Friedens¬
grenze“ an. Dieses Unrecht werde so lange an¬
geprangert werden bis das natürliche Recht
für ganz Deutschland wiederhergestellt sei.

„Die Heimatvertriebenen sind immun gegenden Kommunismus, aber sie sind nicht immun
gegen den Radikalismus, wie die Wahlen in
Niedersachsen gezeigt haberi“ . hat der Vorsit¬
zende des Zentralverbandes der vertriebenen
Deutschen (ZVD) , der CDU-Bundestagsabge-
ordneite Dr . Linus Kather , am Sonntag vor
etwa 2000 Zuhörern in München erklärt .

„Prozeß “ gegen Sowjet -KZs
Brüssel (AP ) . In Brüssel begann am Montagdie als „Prozeß“ aufgezogene Untersuchung des

„Internationalen Komitees gegen das Regimeder Konzentrationslager“
, die das Fortbestehen

solcher Lager in der Sowjetunion öffentlich
beweisen und anprangem soll .

Alle Mitglieder des „Gerichts“ sind frühere
Insassen deutscher Konzentrationslager , darun¬
ter Franz Ballhorn vom Bund der Verfolgtendes Naziregimes, der als einer der Richter fun¬
giert . Vorsitzender des „ Gerichtshofes“ ist A . S-
Balachowsky (Frankreich) , Ankläger David
Rousset (Frankreich) .

Es sollen insgesamt 27 Zeugen für die An¬
klage auftreten , die alle die sowjetischen Lageraus eigenem Erleben kennen . Darüber hinaushat das Komitee eine unübersehbare Menge
von schriftlichen Aussagen gesammelt, davon
allein 18 000 von Angehörigen der früheren
Armee des polnischen Generals Anders.
Tschuikow : USA planen Angriffskrieg
Rotterdam (AP) . Der Leiter der sowjetischen

Kontrollkommission in Deutschland, General
Tschuikow, soll nach einem Bericht des Ber¬
liner Korrespondenten des „Nieuwe Rotter-
damse Courant“ am vergangenen Dienstag vor
sowjetischen Offizieren erklärt haben , General
Eisenhower habe „Pläne für einen Präventiv¬
krieg gegen die Sowjetunion und die Volks¬
demokratien im Sommer 1952 ausgearbeitet .“

Tschuikow soll diese Äußerung in einer An¬
sprache zum Abschluß der sowjetischen Früh¬
jahrmanöver in der sowjetischen Besatzungs¬
zone getan haben . Er habe hinzugefügrt , be¬
richtet der Korrespondent weiter , der sowjeti¬
sche Generalstab konzentriere sich seit längererZeit hauptsächlich darauf , „wie der Angriff
zurückgeschlager werden kann , den die Ver¬
einigten Staaten auf die Sowjetunion planen“ .

Abschied von Lake Success
UNO -New York (dpa) . Die Gebäude in Lake

Success , die jahrelang das UNO-Hauptquartier
beherbergten, werden wieder ihrem ursprüng¬lichen Zweck zugeführt und in Fabrikhallen
zur Herstellung von Kreiselkompassen umge-
wandelt. Die letzte Sitzung in den Gebäudenfand am Samstag statt .

Die Büros und Organisationen der UNO , die
bisher noch in Lake Success untergebrachtwaren , sind auf dem Umzug — zum Teil in das
neuerbaute UNO-Hochhaus am East River in
New York, zum Teil in die UNO -Gebäude in
dem New Yorker Vorort Flushing Meadows.

Die diesjährige Vollversammlung der UN
wird in Paris abgehalten. Die Tagung wird am
6 . November beginnen und sich mit der üb¬
lichen Unterbrechung zu Weihnachten und
Neujahr voraussichtlich bis in den März
hinein erstrecken.

USA lehnen UdSSR-Vorschläge
zu Japan ab

Washington (AP) . Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten hat am Samstag den sowjeti¬
schen Vorschlag vom 7. Mai zurückgewiesen,eine Konferenz der Großmächte, darunter Rot-

jhina , zur Vorbereitung eines Friedensvertrages
mit Japan einzuberufen..
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17. Fortsetzung

„Alice im Wunderland?“ rief Paps . „Meinen
Sie wirklich, daß Kinder So wäs mögen? D&S
müssen andere Kinder sein als zu meiner Zeit.
Ich konnte nie «was damit anfangen.“

„Natürlich mögen sie es , sogar sehr gerne“
s'agte Mütter , „Sie sollten ess wahrhaftig einmal
lesen Ich finde, das muß man gelesen haben , es
Ist sozusagen ein klassisches Buch .“

„Wenn Sie’s sagen , Miß Iillie “
, sagte Paps ,

„dann werd‘ ich‘s lesen.“ Er hatte sich nämlich
bereits entschlossen, daß sie Mrs . Gilberth wer¬
den müsse.

Mutter fuhr weiter nach Europa. Als sie
mrückkairu reiste Paps ihr bis zur Westküste
entgegen.

In Oakland »»gekommen , rief er bei
Möllers an.

„Hallo“
, sagte er , „raten Sie mal , wer hier ist .“

„ Ich habe keine Ahnung.“
„N® , raten Sie doch mal !“
„Nein, tut mir leid, ich habe wirklich keine

Ahnung.“
„Ach . Sie wissen schon , wer am Apparat ist “ ,

sagte Paps , der das Buch , das man nach Mutters
Ansicht gelesen haben mußte, inzwischen ge¬

lesen hatte . „Hier ist das weiße Kaninchen aus
Boston."

„Wer, bitte?“
„Das weiße Kaninchen aus Boston.“
„Aha — ich merke schon : Sie möchten wahr¬

scheinlich eine von meinen Töchtern sprechen. “
„ Gottsdonner“

, sagte Paps , der sich das Flu¬
chen erst in der Ehe abgewöhnte, „wer ist
denn da?“

„Hier ist Mrs Möller . Wen möchten Sie denn
sprechen?“

„Kann ich bitte Miß Lililie sprechen?“ fragte
Paps kleinlaut . .

„Wer, soll ich sagen , ist am Apparat?“
„Sie können bitte sagen: Mr . Kaninchen“ ,

sagte Paps . „Mr. W. Kaninchen aus Boston .“
Einige Tage später wurde Paps in Mutters

Elternhaus zum .Tee eängeladen und lernte ihre
■Eltern und die meisten ihrer Geschwister
kennen . Im Wohnzimmer baute gerade ein Ar¬
beiter einen neuen Kamin, und als Paps durch
das Zimmer geführt wurde, blieb er stehen und
sah zu .

„Interessante Arbeit“ , sagte Paps im Plauder¬
ten zu Möllers , „Maurerarbeit . Kommt mir gaae

leicht vor. Kinderleicht. Ich verstehe nicht ,wieso diese Arbeiter behaupten , mauern sei
gelernte Arbeit . Wetten, daß das jeder kann? “

„Immer geradeaus. Mr. Gilbreth“
, sagte Mut¬

ters Vater . „Den Tee trinken wir auf der
Veranda.“

Paps hatte es nicht so eilig. „Mir scheint “ ,fuhr er mit seinem näselnden New-England -
Akzent fort , „sie nehmen bloß einen Stein auf.
tun Mörtel drauf und setzen ihn in den Kamin.“

Der Maurer drehte sich um und sah sich den
dicken, aber netten Gent aus dem Osten an.

„Nichts gegen Sie persönlich, lieber Mann “ ,
sagte Paps mit seinem gönnerhaftesten Lächeln -

Der Maurer wurde wütend. „Kinderleicht,
was? Vielleicht mal probieren , Herr?“

Paps , der gerade das hatte erreichen wollen ,
Sagte : „Nein, lieber nicht.“ Mutter wurde un¬
ruhig und zupfte ihn am Ärmel.

„Geradeaus geht es zur Veranda“ , wiederholte
ihr Vater.

„Hier“
, Sagte der Maurer und reichte Paps

die Kelle. „Versuchen Sie’s nur .“
Paps grinste und nahm die Kelle. Er ergriff

einen Stein, wippte ihn in der Hand, klatschte
mit einem Schwupg den Mörtel darauf , setzte
den Stein ein, krazte den. überflüssigen Mörtel'ab , langte nach einem zweiten Stein, wiegte ihn
zurecht, und als er gerade Mörtel darauf¬
klatschen wollte, streckte der Arbeiter die Hand
aus und nahm die Kelle wieder an sich.

„ Genug, Sie alter Ziegelträger“
, rief er und

klopfte Paps liebevoll auf den Rücken . „Sie
mögen ja ein feiner Herr aus dem Osten sein ,aber Sie haben in Ihrem Leben viele tausend
Steine gesetzt, da laß ich mir nichts wäis -
machen.“

Paps stäubte sich mit einem blitzsauberen
Taschentuch lässig die Hände ab.

„Kinderleicht, mein lieber Mann“
, sagte er.

Während de* Tees benahm Paps sich ganzordentlich, aber bei seinen späteren Besuchen
unterbrach er manchmal Mutters Eltern mitten
im Satz , staqjd auf und hob Mutter von ihrem
Stuhl auf-

„Entschuldigen Sie nur einen Augenblick“ ,
sagte er zu seinen künftigen Schwiegereltern.
„ Ich glaube, hier oben macht Miß Lillie sich viel
dekorativer .“

Er schwang sie hoch und setzte sie oben auf
ein Bücherregal oder auf eine Poraellanvitrine,
ging dann zurück und setzte sich wieder . Mutter
wagte sich kaum zu rühren , um ihre • Sitz¬
gelegenheit nicht ins Wackeln zu bringen; so
blieb sie steif sitzen, fest entschlossen, sich
nichts zu vergeben. Paps tat so, als hätte er sie
total vergessen, und setzte die Unterhaltung fort.

Wir wußten auch, daß Paps bei seinem ersten
Wochenendbesuch bei Möllers sich mit einem
Hefen Seufzer aufs Bett geworfen hatte , daß
dieses zusammenbrach und ihn unter einem
schweren, quastenbesetzten Betthimmel begrub.

„ Was euer Pappi da alles gebrüllt hat , bevor
Papa und Onkel Fred ihn aus den Quasten
herausgewickelt hatten !“ kicherte .Mutter . „Ich
kann euch sagen, da konnten wir Mädchen was
lernen , und die Jungen auch . Gott sei Dank, daß
er sich das heute abgewöhnt hat .“

„ Und was hielt eigentlich deine Familie von
ihm ?“ fragten wir . „Mal ehrlich!“

„Mir war es immer unbegreiflich“
, sagte

Mutter mit einem Blick auf Paps , der höchst
selbstgefällig lächelte, „aber sie fanden ihn
einfach wunderbar . Mama sagte, mit ihm
komme direkt ein frischer Wind ins Zimmer.
Und Papa meinte, das sei gar keine Großtuerei
gewesen, wie er da die Steine gesetzt hatte ;
auf diese Weise hätte Vater ihnen beibringen

wollen , daß er sich anfangs mit seiner Hände
Arbeit ernährt hatte .“

„Wolltest du ihnen das beibringen , Pappi? “
fragten wir . . .

„Wieso denn beibringen?“ rief Paps . .. „Jeder ,der was von New-Engiand weiß, kennt die
Bunkers und die Gilbreths oder Galbraiths , die
durch den Gouverneur Bradford direkt von der
Mayflower abstammen. Gar nichts wollte ichihnen beibringen.“

„Aber warum hast du dann gemauert?“
bohrten wir weiter.

„ Manche Leute“
, sagte Paps , „setzen sich ansKlavier und spielen Bach , wenn sie in einen

Salon geführt werden, um Eindruck zu machen.Wenn ich in einen Salon komme, dann maure
ich eben.“

Als wir mit Mutter nach Kalifornien fuhren ,waren wir sieben Kinder . Fred war der Klein¬
ste, und die ganze Fahrt von den Niagara-
Fällen bis zum Goldenen Tor war er eisen¬
bahnkrank . Lill , die Zweitjüngste,' hatte sich
vor drei Wochen den Fuß gebrochen und mußte
in ihrer Schlafkoje liegen. Und Mutter fühltesich selber nicht immer ganz wohl, weil sie ln
drei Monaten wieder ein Baby erwartete .

Daß Mutter nun endlich zu ihren Eltern
fahren konnte, bedeutete mehr für sie , als wir
ahnten , und sie war sehr besorgt darum , daß
wir uns von unserer besten Seite, zeigten undden Beifall der Familie fänden.

„Ich weiß, ihr werdet brav und still sein und
tun , was die Großeltern und die . Onkel und
Tanten sagen“

, betonte Mutter immer wieder.
„Ihr müßt immer daran denken : sie meinen es
sehr gut mit euch , aber sie sind’s nicht mehr
gewöhnt, Kinder um sich zu haben . Sie wer¬
den euch sehr liebhaben, aber Lärm und To¬
berei sind ihnen ganz ungewohnt.“

(Fortsetzung folgt.)
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Ausstellung der Binnenschiffahrt
Mannheim (nk ) . In Anwesenheit von Bundes¬

präsident Prof Dr Theodor Heuß Und Bundes -

.yerkehrsminister Dr .-Ing . Christoph Seebohm
pat die Haupttagung des diesjährigen Deut¬
schen Binnenschiffahrtstages in 'Mannheim be¬

gonnen . Der vom Zentralverein für Deutsche
Binnenschiffahrt .veranstalteten Tagung war
der Deutsche Hafentag 1951 , veranstaltet vom
Deutschen Hafenverband , vorausgegangen .
Während dieser beiden Tagungen mit ihren
zahlreichen Spezialvertretem , die jedoch aus¬
schließlich für die etwa 600 erschienenen Ver¬
treter in- und ausländischer Schiffahrts - , In -

tdustrie - , Handels - und Gewerbekreise sowie
der Ministerien und Behörden gedacht , sind ,
wird eine vom Haus für Wiederaufbau und
Wirtschaftswerbung veranstaltete Deutsche
Binnenschiffahrtsausstellung auch das Interesse
weiter Publikumskreise finden . Zumeist an
Hand riesiger Reliefdarstellungen mit beweg¬
lichen Modellen und optischen Effekten geben
fünf ausländische — Amsterdam , Antwerpen ,
Rotterdam . Basel und Straßburg — 37 deutsche
Binnenhäfen , unter ihnen die Städtischen
Rheinhäfen Karlsruhe , die Hafen Verwaltung
Heilbronn und die Neckar A . G . Stuttgart ein
eindrucksvolles Bild ihrter Große und Leistungs -
kraft . .

Selbstverständlich zeigen auch Schiffsbau -
und Zubehörindustrie ihre Erzeugnisse . Vom
riesigen Anker , von mächtigen Dieselmotoren ,
Dampfturbinen bis zur Seilwinde und zum
Taucheranzug ist alles aufgeboten . Eine Tele¬
fonzelle in der Ausstellung , von der aus man
über den Rheinfunk Mannheim mit Schiffen
auf dem Rhein sprechen kann , demonstriert
die Vervollkommnung auch der elektrotech¬
nischen Ausrüstung der modernen Binnenschiff¬
fahrt In der bis, zum 27 . Mai offenen Aus¬
stellung auf dem großzügig gestalteten neuen
Ausstellungsgelände an der Autobahneinfahrt
wird auch das kürzlich vom Stapel gelassene
Motorboot Nr . 7 der Mannheimer Wasserschutz -

polizei gezseigt
Jahrestagung

des Bad . Fremdenverkehrsverbandes
Karlsruhe . Der Badische Fremdenverkehrs¬

verband e. V . (US-Zone ) , Sitz Heidelberg , hält
seine diesjährige Jahrestagung am 1 . Juni im
Stadtgartenrestaurant in Karlsruhe , ab - Neben
der Erledigung der laufenden Tagesordnungs -

fragen sieht man besonders dem Bericht über
Fremdenverkehrswerbemaßnahmen für 1951/52
mit Interesse entgegen . Bürgermeister Nän -

ninger . Eberbach , wird über „Das Fremden¬
verkehrswesen in Amerika “ referieren .

Johann Kouril bestreitet jede Schuld
Erster Verhandlungstaggegen einen Tschechen, der im Internierungslager Deutsche umgebracht u. mißhandelt haben soll

Gestern eröffnete das Karlsruher Schwurgericht die Hauptverhandlung gegen den neun¬

unddreißig Jahre alten tschechoslowakischen Staatsangehörigen Johann Kouril aus Lispitz ,

dem in einer 29 Seiten umfassenden Anklageschrift vorgeworfen wird , aus Lust am Quälen

einen Mord , mehrere Totschläge , Körperverletzungen und Mißhandlungen an Sudetendeut¬

schen verübt zu haben . Kouril soll in den tschechischen Internierungslagern Kaunitz -Kol¬

leg und Kleidovka bei Brünn stellvertretender Lagerkommandant gewesen sein und seine

Verbrechen in der Zeit von Mai 1945 bis zum Herbst 1946 begangen haben . Der ‘Angeklagte

bestreitet jede Schuld .

Wohl selten betrat ein Mensch mit solch
einem Lächeln , ja geradezu fröhlichem Ge¬
sichtsausdruck den Saal des Schwurgerichtes .
In hellem Anzug und rotem Binder stellte er
sich den Pressephotographen in allen gewünsch¬
ten Posen . Neben ihm .sitzt ein Dolmetscher , da
Kouril behauptet , nicht der putschen Sprache
mächtig zu sein . Ein seltsame “ Gefühl mag ihn

Lächelnd bestritt Kouril am ersten Verhand¬
lungstag jede Schuld . „Das sind alles Mär¬
chensagte er . Foto : Schlesiger

Südwestdeutsche Umschau
Frankfurt (swk) . Um dem Erzeuger und der

Bundesbahn die schnelle Beförderung von Obst
aus den Anbaugebieten zu den Verbrauchern zu
erleichtern , werden Körbe mit 100 Kilo Tragfähig¬
keit in den Handel kommen . Die Wände und der
Boden bestehen aus Blechstreifen , die Kanten aus
Stahlrohr . Die Körbe haben am Boden ftollwalzen
und lassen sich daher recht leicht bewegefi. Sie
erleichtern dem Absender die Abfertigung und
stellen schonlichste Beförderung sicher.

Ludwigshafen (lid) . Bei Waldfischfoach entsteht
ein Jugenddorf , in dem Entwurzelte eine geistige,
kulturelle und wirtschaftliche Betreuung erhalten
sollen . Das „Christliche Wohlfachrtswerk“ will im
ersten Bauabschnitt 15 Gebäude errichten . — Bei
Erdarbeiten innerhalb des Geländes der Zucker¬
fabrik Neu-Offstein hat man vorgeschichtliche
Siedlungsfunde entdeckt , die in einer in die ge¬
wachsene Erde eingetieften Grube lagen . Sie
stammen aus der frühen Bronzezeit und sind etwa
4 000 Jahre alt .

. Offenburg (fr ) . Mit der Begründung , die Siche¬
rung der Ernährung sei wichtiger als das Jagdgesetz
sprach das Amtsgericht einen 73jährigen Landwirt
aus Durbach frei . Er war wegen Jagdfrevels zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden , weil
er auf seinen Feldern drei Schlingen gegen Wild¬
schweine gelegt hatte , und hatte gegen den Straf¬
befehl Einspruch erhoben .

Lahr (y) . Am 27 . Mai wird das zum Ersten Deut¬
schen Reichswaisenhaus Lahr gehörende Thaeder -
haus nach fünfjähriger Besetzung durch die fran¬
zösische Luftwaffe wieder eröffnet .

Lahr (da ) . Die Absatzkrise in der badischen Ta-
bakindustrie hält weiter an . Während Ende April
1950 Im Bezirk Lahr von der Kurzarbeit in der
Zigarrenindustrie nur 199 Personen betroffen wur¬
den , sind es heute rund 3000 .

Lahr (fr ) . Die drei 1943 vereinigten Lahrer Woh¬
nungsbaugenossenschaften haben während ihres
dreißigjährigen Bestehens 166 Häuser mit 375
Wohnungen erstellt . Außerdem befinden sich sieb¬
zehn im Bau, während 55 fast fertig sind .

Wolfach (y) . In Schiltach wurde nachts der An¬
hänger eines parkenden Fernlastzuges gestohlen .
Als die Polizei ihn zwischen Hausaeh und Haslach
wieder fand , waren sämtliche acht Reifen und der
Ersatzreifen abmontiert ,
, Triberg (y) . Nach der Verkehrsstatistik besuch¬
ten 10 000 Personen über die Pfingstfeiertage die.
Triberger Wasserfälle.

Freiburg . Am 8 . Juli will der „Bund Heimat und
Volksleben“ im Einvernehmen mit der badischen
Landesregierung zur Vertiefung des Heimat¬
gedankens einen „Tag der Heimat“ veranstalten .
An . diesem' Tag sollen in Baden Lebkuchenherzen
mit der Aufschrift „Dein Herz der Heimat“ ver¬
kauft und damit die Mittel zur Durchführung 'der
Veranstaltung beschafft werden .

Freiburg (da) . Nach Plänen von Oberlandforst¬
meister Dr . Bauer soll der Auwald zwischen Ra¬
statt und Basel durch riesige Aufforstungen bis in
einigen Jahrzehnten statt des heutigen Ertrags von
jährlich 4,5 Millionen DM 15 Millionen DM ab¬
werfen .

Freibnrg (da ) . Der 8 . Juli wird in ganz Südbaden
als „Tag der Heimat“ gefeiert werden . Dies beschlos¬
sen die 'südbädischöh Heimatvereine in Verbindung
mit der Landesregierung .

Freiburg (da) . Die französische Besatzung for¬
derte von der Stadt Freiburg vier Hektar Land als
Baugelände für die Erstellung von 45 Offiziers-
wohnungen und 80 Wohnungen für Unteroffiziere .

Lörrach (da ) . Zur Zeit werden im oberbadischen
Grenzgebiet 5628 Grenzgänger nach der Schweiz
gezählt . Nach Frankreich gehen aus Südbaden täg¬
lich 443 Grenzgänger zur Arbeit .

Lindau . Das alte Zuchthaus soll in ein Obdach¬
losenasyl umgebaut werden . Dazu sollen die Ein¬
nahmen der Spielbank drei Viertel der auf 34 000
DM veranschlagten Kosten tragen .

Tuttlingen (da ) . Eine Studienkommission würt -
tembergischer Städte prüft zur Zeit die Möglich¬
keiten , die Wasserversorgung des Landes durch
großzügige Projekte zu verbessern . Dabei spielt
vor allem das Bodenseeprojekt eine Rolle. Diese
Fernwasserversorgung würde einen Aufwand von
rund 105 Millionen Mark erfordern .

Reutlingen . Zum südwürttembergisch -höhenzolle-
rischen Landesbauern tag waren u- a . Staatspräsi¬
dent Dr. Müller , Landtagspräsident Gengier und
Präsident Schill Vom Badischen landwirtschaft¬
lichen Hauptverband nach Reutlingen gekommen.

Bppfingen. Zwei Personen wurden getötet und
vier schwer verletzt , als’ein vollbesetztes Personen¬
auto zwischen Bopfingen und' Neresheim gegen
einen Baum rannte .

Aalen . Der Bürgermeister der Gemeinde Oh-
menheim veruntreute laufend Gelder aus . der
Gemeindekasse . Er wurde seines Amtes vorläufig*
enthoben .

bei dem Gedanken befallen , nun Aug,e in Auge
mit jenen Menschen stehen zu müssen , die den
Angeklagten als grausamen Menschen in der
Hölle tschechischer Lager kennengelernt haben .

Es sind 51 Zeugen von denen gestern bereits
einige ihre ‘ schrecklichen Aussagen machten ,
die Kouril allerdings mit der Bemerkung abtat ,
man habe eine Organisation gegen ihn gebildet ,
um eine gewisse Propaganda zu machen . Darauf
der Vorsitzende Dr . Ernst : „Bleiben Sie immer
noch dabei , außer dem Lagerkoch und eine
Frau in Kleidovka , niemanden geschlagen zu
haben ? “ „Ja “

, sagte Kouril , „sonst niemand !"“

Dieses Nichtzugeben einer Schuld und Kou-

rils starre , hartnäckige Haltung gegenüber den
Zeugen , die erschütternde Dinge aussagen ,
kennzeichneten den ersten Verhandlungstag .

Ehe das Gericht in die Verhandlung über¬
haupt eintrat , stellte der Verteidiger Kourils
den Antrag , das Gericht möge sich für un¬
zuständig erklären , da staatsrechtliche Gründe
gegen eine Verfahrensäufnahme wären . Der
Paragraph vier des Reichsstrafgesetzbuches
müsse in seiner alten Fassung Anwendung fin¬
den . Die neue Fassung sei 1940 geschaffen
worden und enthalte nationalsozialistisches Ge¬
dankengut . Außerdem hätte , wie dieser Para¬
graph es vorschreibe , die sudetendeutsche Be¬
völkerung zu dem Zeitpunkt .der Tat die deut¬
sche Staatsangehörigkeit nicht besessen . Das
Grundgesetz habe bis heute die Volksdeutschen
nur gleichgestellt , aber nicht als deutsche
Staatsbürger anerkannt . Kourils Taten seien
politische gewesen und man dürfe sie nicht aus
dem Zusammenhang reißen . Das ganze tsche¬
chische Volk gehöre wegen des furchtbaren
Unglücks , das sie über die Sudetendeutsche
gebracht habe , auf die Anklagebank .

Dem trat der Staatsanwalt energisch ent¬
gegen und auch das Gericht billigte nach
längerer Beratung nicht die Auffassung der
Verteidigung und erklärte sich für zuständig .

'Es wurde erklärt , der Paragraph vier des
Reichsstrafgesetzbuches enthalte keineswegs
nationalsozialistische Tendenzen , da er nach
schweizerischem Vorbild geschaffen sei und
internationalen Auffassungen entspreche , damit
Straftaten , die in jedem Kulturland abgeurteilt
würden , nicht aus formellen Gründen un -

gesühnt blieben .
Bei der vorhergpgangenen Erklärung des Ver¬

teidigers ertönten im Saale Mißfallensäußerun¬
gen . Der Zuhörerraum war fast bis auf den
letzten Platz von Sudetendeutschen besetzt .

„Sie müssen sich von den Gefühlen der Er¬
bitterung , des Hasses und der Rache frei -
mächen “

, sagte Dr . Ernst zu den Zeugen . Denn '

in diesem Verfahren ginge es lediglich um das
Recht . -

'

Der 61 Jahre alte Zeuge T . schilderte sodann ,
wie er in Brünn in den Maitagen 1945 ver¬
haftet worden war und nach Kleidovka ein¬
geliefert wurde . Alles habe man ihnen abge¬
nommen . Kouril habe , dort mit der Peitsche
regiert .

„Wissen Sie mit Sicherheit , daß es Kouril
war ? “ fragte der Vorsitzende . „Ganz bestimmt “ ,
erklärte der Zeuge , „ich habe ihn am Tage
zwei - bis dreimal gesehen . Er war der Kom¬
mandant “ Auch er war von dem Angeklagten
geschlagen worden Imd einen gewissen Bein¬
hauer habe man so gequält , daß er irrsinnig
geworden sei . Später habe man diesen blut¬
überströmt in einen Militärspind gesperrt , wo
er mit schweren Verletzungen tagelang ge¬
fangengehalten worden sei, bis der Tod ihn
erlöst habe .

„Haben Sie das alles selbst gesehn ?“ fragte
der Vorsitzende .

„Ja , das habe ich .“
Der Tagesdurchschnitt an Toten im Lager

Kleidovka sei 17 gewesen . Auch Typhus und
Fleckfieber hätten fürchterlich gewütet .

Zeuge T . , der ebenfalls dort litt , war es ge¬
lungen , einen Gummiknüppel aus dem Lager
nach Deutschland zu schmuggeln . „Es ist
Kourils Knüppel “

, sagte dieser , „damit hat er
die Leute aus geringfügigem , von ihm selbst
gewollten Anlaß blutig geschlagen “ .

„Täuschen Sie sich nicht ? “

„Es ist kein Irrtum !“
Eine der erschütterndsten Aussagen machte

der ehemalige Brünner N . Zweimal war er
von Kouril . geschlagen worden . Das war in (der

Hölle von Kaunitz -Kolleg . Obwohl Kouril be¬
hauptete , nie in Kaunitz -Kolleg gewesen zu
sein , mußte er betroffen schweigen , als N.
schilderte , wie sie nachts von ihrem dürftigen
Lager mit Schlägen aufgeschreckt worden
seien , und Kouril mit seiner Wachmannschaft
dagestanden hätte . „Was wollt ihr deutschen
Schweine tanzen ? “ habe er gefragt . „Polka
oder Walzer ? Ihr seid so traurig .“ Dann habe
man sie gezwungen , Walzer zu tanzen , während
Kouril und seine Schergen sie dabei gepeitscht
hätten . Am Ende : habe Kouril sie gezwungen ,
aus einem mit Blut und Urin gefüllten Eimer
zu trinken . Den Russen sei einiges davon zu
Ohren gekommen und ’ sie hätten das strikte
verboten .

„So ein Bart !“ sagte Kouril auf Tschechisch
und bezeichnete die Aussagen der Zeugen als
Märchen . Mit slawischer Beredsamkeit will er
durch Gegenfragen

' stets peinlichen Aussagen
entgehen . Er gab sich munter und guter Dinge .
Nichts konnte ihn bis jetzt erschüttern . Doch
die Zeugen beherrschten sich mühsam . Sie
waren erregt und Kourils hartnäckiges Be¬
streiten brachte sie zuweilen außer Fassung .

„Ich habe vergangene Nacht das Gericht
Gottes gesehn "

, sagte Kouril anfangs der Ver¬
handlung , „das wird nicht erlauben , daß man
mich verurteilt “ H . P.

Bahnhof Kehl wird frei
Kehl (y). Am 1 . Juli wird der Bundesbahnhof

Kehl 'von der französischen Besatzungsbehörde
freigegeben . Die Rückgabe erfolgt im Rahmen
der Räumung eines Teils des Stadtkerns mit der
Schul - und Kinzigstraße . Auch ein Teil dqs
Hafengebiets wird wieder • frei . Wirtschaftlich
mißt man gerade der Freigabe .-des Hafens große
Bedeutung zu. da schon mehrere -Firmen ihr
Interesse an einer Niederlassung bekundet
haben , wenn die Verhältnisse im Hafengebiet
geklärt sind . Mit den nun endgültig feststehen¬
den Freigaben ist Kehl wieder von allen Seiten
auf den Straßen erreichbar . Nur der Mittel¬
badischen Eisgnbahngesellschaft ist es noch nicht
gelungen , ihre direkte Verbindung durch Kehl
wieder aufzunehmen . Die Reisenden aus dem

Norden mügsen noch immer an der Kinzig¬
brücke aussteigen .

1 Kirchensteuer in Alkohol umgesetzt
Offenburg (y ) . Zu vier Monaten und zwei

Wochen Gefängnis sowie 50 DM Geldstrafe
wurde ein 31 Jahre alter arbeitsloser Mann ver¬
urteilt , der als Kassierer der evangelischen
Kirchengemeinde in Eckartsweier und Hohn¬
hurst 600 DM unterschlug und sie in Wirts¬
häusern vertrank . Der /Schwindel wurde auf¬
gedeckt . als sich der ' Pfarrer darüber wunderte ,
daß selbst die Kirchengemeinderäte keine Kir¬
chensteuer bezahlten . Nachforschungen ergaben
dann , daß der Kassierer das Geld ordnungs¬
gemäß quittjert , aber nicht in die Kassenbücher
eingetragen hatte .

1951wieder Große BadensBadeiter Rennwoche
„Großer Preis von Baden“ am26 . August— Die traditionellenPrüfungen in Iffezheim

Baden -Baden . Die Große Baden -Badener
Rennwoche wird nach über zehnjähriger Pause
in diesem Jahr zum erstenmal in der Nach¬
kriegszeit wieder im alten Glanze erstehen . Die
Ausschreibungen für die in der Zeit vom 19 .

' bis
26 . August stattfindenden internationalen Ren¬
nen sind erschienen und haben in den Haupt¬
zentren des europäischen Rennsportes ein leb¬
haftes Echo gefunden , weil fast alle traditionel¬
len Prüfungen in dem dreitägigen Programm
des Internationalen Club wieder aufleben . Der
landschaftlich herrlichste deutsche Rennplatz ,
seit nahezu einem Jahrhundert ein Treffpunkt
der besten Vollblüter , ist nach der Freigabe
durch die französische Besatzüngemacht mit
einem Aufwand von 50 000 DM wieder herge¬
richtet und aufgebaut worden .

Von den bedeutenden Prüfungen ist nur das
Fürstenberg -Rennen weggefallen , während alle
anderen klassischen Rennen im geschickt auf -
gebauten flenn Programm der „Großen Baden -
Badener Rennwoche enthalten sind . Der Große
Preis von Baden -Baden “ ist mit 40 000 DM nach
dem Deutschen Derby das höchstdotierte Ren¬
nen von Deutschland . Insgesamt stehen für die
drei Renntage , Dank der Unterstützung der
Bäder - .und Kurverwaltung und der Spielbank .

Baden -Baden , Preise in Höhe von rund 150 000
DM zur Verfügung Die Höhe der Geldpreise
liegt erheblich über dem Durchschnitt der ande¬
ren großen deutschen Bahnen und -macht auch
dem Ausland eine Teilnahme reizvoll .

Weil die Milch 40 Pfennig kostet . . .
Säckingen (hb ) . Neun Milchigenossenschaften

des Landkreises Säckingen sind durch Straf¬
bescheide des Landratsamtes zu hohen Geld¬
strafen verurteilt worden , weil sie seit fast zwei
Jahren die Vollmilch zu 40 Pfennig je Liter ver¬
kaufen , während der amtliche Richtpreis

"für
nicht entkeimte Milch nur 36 und pasteurisierte
38 Pfennig beträgt . In einer gemeinsamen Ver¬

sammlung lehnten die Genossenschaftsvertreter
sowie die Bürgermeister der betroffenen Städte
und Gemeinden die Strafbescheide ab und wol¬
len eine gerichtliche Entscheidung heröeiführen .
Sie begründen ihre Haltung damit , daß das
Ministerium der Landwirtschaft und Ernährung
in Freiburg , das jetzt die Strafbescheide bean¬
tragte , die Preiserhöhung stillschweigend ge¬
duldet , in einigen Orten sogar anerkannt habe .
Die Gewerkschaften hätten die 40 Pfennig aus¬
drücklich -gebilligt .

/
i

Silber in die Schweiz geschmuggelt
Ravensburg (bn ) . Es war nur ein kleiner Teil

eines Silberschmugglerringes , der sich vor dem
Ravensburger Schöffengericht zu verantworten
hatte . Ein 39jähriger Kaufmann aus Zürich ,
und zwei Rumänen (DPs ) saßen auf der An¬
klagebank . Ein Groß -Schmuggel von etwa sie¬
ben bis acht Tonnen Feinsilber kam auf ihr
Konto . Das Feinsiiber , das einen Wert von
nahezu einer Million DM ausmachte , ■war von
Deutschland in die Schweiz mit hohem Gewinn
illegal ausgeführt worden . Dem Schweizer
Kaufmann konnten mehrere Schmuggelfahrten ,
bei denen er etwa 540 kg Feinsiiber ohne Aus¬
fuhrbewilligung nach der Schweiz mitnahm ,
nachgewiesen werden . Auf der Rückfahrt von
der Schweiz nach Deutschland hatte der
Schweizer 3500 US-Dollar nach Deutschland
geschmuggelt , die zur Bezahlung des Silbers
in Deutschland gebraucht wurden . Die beiden
Rumänen wirkten bei diesem raffinierten Groß -
Schmuggel als Zubringer — natürlich gegen
Gewinnbeteiligung ! — mit .

Vor Gericht verschanzten sich die beiden
rumänischen DPs hinter ihren „Chef “

, der
natürlich ein „ geheimnisvoller Mister X“ war .
Da der Haupttäter des Schmugglerringes , ein
Schweizer Kaufmann aus Altstetten , bereits
hinter Schloß und Riegel sitzt , galt es jetzt
diese drei gewiß „kleineren Fische “ abzu¬
urteilen . Der Zürcher Kaufmann erhielt für
540 kg geschmuggeltes Silber eine Geldstrafe
von 5000 DM . Er hat jedoch nur noch 3000 DM
zu zahlen , da 2000 DM für die lange Unter¬
suchungshaft angerechnet wurden ..Der Devisen¬
schmuggel wird einer Verwaltungsbehörde zur
Aburteilung überwiesen . Je 10 0000 DM hätten

die beiden rumänischen DPs eigentlich an die
Staatskasse zu zahlen gehabt . Auch hier hat
sich die Geldstrafe durch „ langes Sitzen “ amor¬
tisiert . Es sind nur noch 5000 DM zu* blechen !
Immerhin konnte den beiden Rumänen nach¬
gewiesen werden , daß sie an einem 2,3 Tonnen
Feinsilber -Schmuggel im .. Werte von rund
230 000 DM beteiligt waren . Und dabei werden
wohl mehr als je 5000 DM ..abgefallen “ sein .

Zwanzig Meter tief abgestürzt
Freudenberg/Main (swk ) . Von einer Jugend¬

gruppe aus Offenbach (Main ) stürzte ein 14jähriger
Junge ab . Da es noch dunkel war , verfehlte er
in den Ruinen den Weg und - stürzte ca . 20 Meter
tief ab . In schwerverletztem Zustande wurde er
in das Miltenberger Krankenhaus eingeliefert .
Per Unfall ist um so tragischer , als von der¬
selben Jugendgruppe ein Teilnehmer im ver¬
gangenen Jahre fast genau an der gleichen
Stelle von der Ruine abstürzte .

Bauern und Meteorologen im Gespräch
Hohenheim . Der Einfluß der Witterung auf

die Ernteerträge und Fragen des Bodenwasser¬
haushalts wurden ü . a . auf einer agrarmeteoro¬
logischen Tagung behandelt , an der ifiahr als
200 Landwirte und Meteorologen aus Ost - und
Westdeutschland der Schweiz und Österreich
teilnahmen . Vorträge und Fachreferate zeigten ,
daß eie die Emteerträge durch sachgemäße
Bodenbedeckung und durch Windschutzmaß -
nahmen um 10—200 ,o steigern lassen . Der
Frostbekämpfung "mit Hilfe von Beregnungs¬
anlagen und Geländevernebel uns wurde gro¬
ßes Gewicht beigelegt .

„Die erste Frau Setby"
" Erstaufführung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Neue Wege christlicher Kunst
Ausstellung nordbadischer Künstler im Karlsruher Hedwigsheim

Ober die dreiaktige Komödie von St . John
Ervine ist nicht viel zu sagen . Ein Konver¬
sationsstück um einen reichen Engländer , der
sich wegen eines Flittchens scheiden ließ , um
schließlich nach gewissen peinlichen Erfahrun¬
gen reumütig zu seiner ersten Frau zurück¬
zukehren . Wie bei allen solchen Stücken , kommt
e6 hier nicht so sehr auf die Handlung an , als
vielmehr auf das reizende Drum und Dran , auf
die Leichtigkeit des Tons und den kultivierten
Sprachstil , Dinge , um die sich Alfons K1 o e b 1 e
als Regisseur mit gutem Erfolg bemüht hatte .
Der Abend hatte Stil , vom Bühnenbild Wil¬
fried Ottos angefangen bis zu den Kostümen
(Margarete Scheuenberg und Werkstätten Ce-
lina -Moden ) . Was ihm aber das besondere
Gepräge gab , war Lola’ Ervig in der Titel¬
rolle , mit der sie eine 25jährige erfolgreiche
Bühnenlaufbahn uhd eine 20jährige Zugehö¬
rigkeit zum Bad . Staatstheater abschloß . Den
älteren Theaterbesuchern steht noch manche
ihrer großen Rollen unvergeßlich in der Erin¬
nerung , eine lange Reihe von einprägsamen ,
immer original und persönlich gestalteten
Bühnenfiguren , an deren Ende die Äbtissin im
„Damenstiit “ stand mit der ergreifenden
Wandlung von steifer Würde zu schuldbe¬
wußter Menschlichkeit . Wir denken an ihren
heiteren Konversationston wie an die Erschüt¬
terungen ihrer tragischen Auftritte und dürfen
hier auch noch an ihr Märchenspiel vom höl¬
zernen Bengele erinnern , das Pforzheim zur
Uraufführung brachte und das dann am Bad .
Staatstheater mit viel Erfolg gespielt wurde .
Vielleicht , daß diese ‘geistig rege Frau uns noch
mit weiteren Stücken überraschen wird , in
denen sich ihre schriftstellerische Begabung mit

ihrer reichen Bühnenerfahrung zu schöpferi¬
scher Leistung verbinden könnte .

Die Mrs . Janet Selby ist eine Rolle , in der
Lola Ervig ihre besten Seiten zur Entfaltung
bringen konnte , eine liebenswürdige Frau rei¬
fen Alters von überlegener Menschlichkeit , die
jeden , der in den Bannkreis ihrer Ausstrahlung
gerät , mit mildem Zwäng auf die rechte Bahn
lenkt , und die selbst mit dem keck -vorlauten
Sohn Ninian (von Werner We#dekind mit
natürlicher Unbefangenheit gespielt ) fertig
wird . Mit schmunzelnder Genugtuung verfolgt
man am Schluß ihren mehr mit den Mitteln des
Herzens als mit Diplomatie geführten Kampf
um den Mann , dessen Egoismus schließlich vor
der inneren Größe dieser Frau kapitulieren
muß . Hans Herbert Michels brachte in der
Gestalt -dieses harmlos -haltlosen James Selby
die ganze Verquältheit und Unsicherheit eines
labilen Charakters zu packender Wirkung . Daß

Kultumotizen
Ol* 67. Wander-Versammlung südwestdeutscher

Neurologen und Psychiater wurde am Wochenende
im Kurhaus von Baden-Baden eröffnet .

Die Gründung einer „Deutschen Prähistorischen
Gesellschaft“ wurde auf der Altertumsforscher -
Tagung in Trier beschlossen.

Das neue Stadttheater in Lindau wurde am
Wochenende in Anwesenheit der Kultusminister
von Bayern und Württemberg -HohenzoIIern mit
einer Aufführung von Mozarts „Figaros Hochzeit“
durch das Staratstbeater München eröffnet .

Die Pantomime „Ratatulu “ (Der Clown und die
Tänzerin ) von Erica von Schulthess zu einer
Musik von Wolfgang Zeller wird am 27 . Mai im
Deutschen Theater In Göttingen unter Heinz Hil¬
perts Regie qraufgeführt

er sich um eines Geschöpfes willen , das nichts
als den Genuß kennt , von seiner famosen ersten
Frau trennen konnte , beleuchtet hinlänglich
seinen Charakter ; denn diese -Elsie , die uns
Ursula Schindehütte mit charmanter Ver¬
derbtheit und mit der ganzen sprühenden Le¬
bendigkeit ihres Temperamentes vor Augen
stellte , steht .in eindeutigem Widerspruch zur
Atmosphäre des Selbyschen Hauses . Der Sohn
Georges , den Herbert Bötticher als guten
Jungen glaubhaft verkörperte , hält mit seiner
Ablehnung am wenigsten zurück . Aber auch
die Haushälterin Mabel (Hedwig G r ä f n e r)
schaltet sich mit ihrer „unmaßgeblichen Mei¬
nung “ teilnahmsvoll in die Familiengeschichte
ein , in der schließlich noch der unglücklich lie¬
bende Philipp (Alfons K1 o e b 1 e) eine wich¬
tige Rolle spielt .

So sehr auch -Lola Ervig in der dominieren¬
den Titelrolle kn Brennpunkt des Abends stand ,
so lag doch der Vorzug der Aufführung in der
ausgewogenen Ensemble -Leistung . Der* Erfolg
war eindeutig , der Beifall , besonders für Frau
Ervig , stark und herzlich . Dr . G.

Werner Egks musikalisches Bühnenwerk „Colum-
bus , Bericht und Bildnis“ brachte die Berliner
Städt . Oper zu Ehren des 50 . Geburtstages des
Komponisten in völlig neuem Bühnenstil. Die neue
Fassung des ursprünglich für den Rundfunk ge¬
schaffenen - Werkes , die der Komponist selbst
dirigierte , fand lebhaften Beifall.

Ein Institut für musikalische Technologie ist in
Lindau eingerichtet worden . Leiter des Instituts
ist Prof . Hermann Matzke, der in Breslau das ein¬
zige Institut dieser Art in Europa geschaffen hatte .

Die Stadt Salzburg soll ein neues Glockenspiel
erhalten , das im Turm von St. Peter eingerichtet
wird und etwa 20 Kompositionen von Mozart um¬
faßt .

Hans Moser ist nach seinem letzten Gastspiel in
den deutschsprachigen „Kammerspielen“ iri San¬
tiago de Chile wieder nach .Europa abgereist .

f Die Künstler suchen heute in ihrem schwe¬
ren Existenzkampf nach neuen Wegen einer
Begegnung mit dem Volk , da sich zu den offi¬
ziellen Kunstausstellungen nicht imitier die
Leute einfinden , auf die es ankommt So muß
es als ein interessanter und naehahmungswer -

ter Versuch betrachtet werden , moderne Kunst¬
werke nriht reihenweise nach den üblichen
Ausstellungspraktiken zu zeigen , sondern sie so
darzubietgn . wie sie in Privatwohnungen hän¬
gen würden : auf gelockert und im harmonischen
Zusammenhang mit der gesamter Einrichtung .
Der Versuch wurde in dem •vorgestern eröff -

neten Hedwigsheim in Karlsruhe gemacht . Da
das Heim für jedermann zur Besichtigung of¬
fensteht . kann sich der Besucher , der ursprüng¬
lich vielleicht gar nicht um der Kunst willen
gekommen ist . ein anschauliches Bild von der
-Wirkung moderner Kunst im Wohnraum ma¬
chen . Der Erfolg ist überraschend Man spürt
zunächst , daß es auf den Gesamtetil einer Zim¬
mereinrichtung ankommt , die natürlich modern
sein muß . um mit dem Stil der Gegenwart ^
kunst zu harmonieren . Sachlich und zweckhaft
gearbeitetes Mobiliar , wie es sich heute weit¬
hin durchgesetzt hat . verlangt geradezu nach
einer entsprechenden künstlerischen Ergänzung .
Die junge Familie wird also bei der Gestal¬
tung ihres Heims leichter geneigt sein der
zeitgenössischen Kunst Raum zu geben . »15 die
Besitzer von Altwohnungen mit ihrem „histo¬
rischen “ Inventar .

Unter solchen Gesichtspunkten gewinnt die
moderne Kunst eine ganz andere Bedeutung ,
als wenn sie sich völlig losgelöst vom Leben ,
gleichsam in der Atelierluft , darbietet . Die stark
stilisierten religiösen Kompositionen von Anton

K a r c h e r aus Reichenbach lassen sich z . B.
in ihrer manchmal an alte Zellenschmelz -Tech¬
niken erinnernden Art vorzüglich mit moae »
ner Keramik zusammenstellen : die mit kraft¬
vollem Farbauftrag gemalten Blumenstücke
von Klara Kreß verleihen einer tapeten¬
freien Wand blühendes Leben . Emil Wäch¬
ters Gemälde fordern wegen der Kühnheit
der Auffassung am stärksten zur Diskussion
heraus . Er vermeidet in den beiden großen
Madonnen die Komplementärfarben und gibt
bei der einen eine Skala von Grün -Blau , bei
der anderen ein differenziert abgestuftes Rot .
Eine Landschaft von Otto Stolzer erweckt
bei durchaus persönlicher Auffassung und ori¬
ginaler Farbgebung einen sehr ansprechenden
harmonischen Eindruck . Auf gleich hoher Ebene
steht H . Manne ) , der im Sinne des deut¬
schen Expressionismus sich zwar von der Na¬
turgegebenheit freimacht aber innerhalb des
Bildganzen die Farben in eine künstlerisch not¬
wendige Beziehung zueinander setzt .

Ludwig Barth zeigt einen eindrucksvolfcn
Glasfensterentwurf von meisterlicher Fiäphen -

aufteilung . Ludwig Rumpelhardt neben
einigen farbigen Holzschnitten eine interessante
Landschaft mit klarer Umrißzeichrsung und
Helene Bauer ein in zarten Pastelltönen
gehaltenes Gemälde . •

Die Plastik ist mit wenigen , aber höchst ein¬
drucksvollen Schöpfungen von Emil S » to c
und Erich Li pp vertreten Der von dem letz¬
teren Künstler geschaffene groQe Kruzifixus
wurde vom Heim erworben und beherrscht
mit seinen wuchtigen Formen die Stirnwand
des Speisesaals .

S-
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Binnenschiffahrt kämpft um ihren Platz
Auf dem Ende der Vorwoche in Mannheim ab¬gehaltenen Deutschen Binnenschiffahrtstag be¬handelte Direktor Schreiber vom Zentfal -verein für deutsche Binnenschiffahrt aktuelle Fra¬gen der Binnenschiffahrt (wir haben , die wesent¬lichen Punkte bereite vor einiger Zeit wieder¬gegeben ) . In zunehmendem Maße sei ein Eindrin¬gen der ausländischen Binnenschiffahrt in dendeutschen Verkehr festzustellen . Das gilt vor allemfür das Rheinstromgebiet , aber in wachsendemUmfang auch für den Bereich der westdeutschenKanäle . Da noch kein Frachtübereinkommen mitder ausländischen Schiffahrt erzielt werden konnteund das System der Fest -Frachten nicht für deninternationalen Verkehr gilt , mußte sich die deut¬sche Binnenschiffahrt - im grenzüberschreitendenVerkehr einem teilweise recht empfindlichenFrachtendumping anpassen . Die geschäftlichen Er¬trägnisse aus der stärkeren Einschaltung der deut¬schen Binnenschiffahrt in den Auslandsverkehrwaren deshalb verhältnismäßig gering .

Überalterung
Die Binnenflotte des Bundesgebietes verfügteEnde 1950 über einen Frachtraum von 3,1 Mill . tTragfähigkeit , wie Oberxegierungsbaurat Dlpi .- Ing .

Hartung (Bonn ) mitteilte . Damit waren erst cd.65% der 1938 im Bereich des heutigen Bundesgebie¬tes vorhandenen Tragfähigkeit erreicht , i960 erwei¬terte sich der Frachtraum hauptsächlich durch Be¬seitigung von Kriegsschäden um 94 000 t . DurchUmbau von Kähnen und Neubau ist der Anteil desSelbstfahrerraumes auf 19,4% des Gesamtfracht ^raumes der Flotte gestiegen , während der Kahn¬raum um etwa 37 000 t zurückging . Von depi gegen¬wärtig vorhandenen Frachtraum der Binnenflottestammen 670 OOO t noch aus der Zeit vor 1900 .Das Durchschnittsalter des Frachtraumes betfägt36 Jahre , bei der Rheinflotte sogar 37 Jahre unddas der Schleppkraft 32 Jahre . In der Motorisie¬rung ist die Deutsche Bundesrepublik gegenüberdem Ausland auf den letzten Platz zurückgefallen .Prof . Dr . A . S,c h m i d t (Münster i . W .) erklärte ,für die Binnenschiffahrt stelle ein Mittelding zwi¬schen der Planwirtschaft und dem Laissez faireseiner Ansicht nach die zweckmäßigste Lösung dar ,indem teilweise der Verlader , teilweise der Staatals Ordnungskomponent fungiere . Die Zuspitzungdes Wettbewerbs zwischen Bundesbahn und Schiff¬fahrt habe dazu geführt , daß im Durchschnitt derAnteil des Schienentransports am gebrochenenWeg von 60"/» im Jahre 1909 auf 91,4 % im Jahre

Badische Landwirtschaftliche ZenfralgenossenschaftDas Spitzeninstitut des badischen landwirt¬schaftlichen Genossenschaftsverbandes legte demKarlsruher Verbandstag die Eröffnungsbilanz vor .Die Geschäftsguthaben und -anteile werden 1 :1umgestellt ; äußer den Geschäftsguthaben von448 000 DM ergab die Neubewertung ein Eigen -kapital von 2,35 Mill . DM . Davon wurden 1,26Mill . der gesetzlichen Reserve uitd 1,01 Mill . densonstigen Reserven zugewiesen . Die Verbindlich¬keiten betrugen 158 000 DM . Das Anlagevermögenwurde mit 1,17 Mill . DM , das Umlaufvermögenmit 2,34 Mill . - DM ausgewiesen , davon 1,99 Mall .Warenvorräte .
Die Bilanz zum 31. 12. 1949 spiegelt die starkeNeuentwicklung der Genossenschaften nach derWährungsreform wider . Die sonstigen Reservender Eröffnungsbilanz wurden zu außerordent¬lichen Abschreibungen auf das Anlagevermögenverwandt . Die Kreditverbindlichkeiten stiegenauf 6,70 Mill ., das Umlaufvermögen auf 8.24 Mill .,darunter Warenvorräte 3,42 Mill . Die Gewinn -und Verlustrechnung ergab bei rd . 7 Mill . Brutto -Gesamterträgen einen Reingewinn von 124 000 DM .Die Mitgliederzahl war Ende 1949 1224 wiebei der Währungsumstellung . Sie stieg Ende 1950auf 1236 . Zu diesem Termin gehörten der Zen¬tralgenossenschaft an 907 Bezugs - und Absatz¬genossenschaften . 185 Spar - und Darlehnskässen ,108 Milch - und Molkereigenossenschaften , 14 La¬

gerhausgenossenschaften , 22 Einzelpersonen . DerWarenumsatz betrug 93,18 Mill . Bei insgesamt5,19 Mill . Bruttoerträgen wird ein Reingewinnvon 173 000 DM ausgewiesen , von dem 140 000 DMan die Betriebsrücklage gehen und 27 200 DM zueiner Sprozentigen Verzinsung der Geschäfts¬anteile verwandt werden . In der Bilanz habensich die Kreditverbindlichkeiten weiter auf10,36 Mill . erhöht , sonstige Verbindlichkeiten auf0,55 Mill . (94 000) . Die Warenvorräte waren da¬für auf 5,02 Mill . gestiegen , die Forderungen aufGrund von Warenlieferungen auf 7,11 Mill .
Badische Landwirtschaftsbank

Das Kreditinstitut der badischen landwirt¬schaftlichen Genossenschaften hatte bereits imVorjahr zu seinem 50jährigen Bestehen die RM -Schlußbilanz vorgelegt . Die DM-Eröffnungbilanzweist nur noch eine Bilanzsumme von 3,76 Mill .DM aus , d . s . 0,47% der RM-Schlußbilanz . Grundist das Erlöschen sämtlicher Forderungen undVerbindlichkeiten gegenüber den Kreditgenos¬senschaften und dem Reich aus Wertpapierenund Forderungen . Das vorläufige Endkapital be¬trägt nur noch 10,4*/» des früheren RM -Eigenka -pitals und wird als ungenügend bezeichnet . DieGeneralversammlung nahm daher eine Erhöhungdes Geschäftsanteils auf die frühere Höhe von1000 DM vor . Die Geschäftsguthaben werden 10 :1auf 308 000 DM umgestellt , 120 000 DM der gesetz¬lichen Reserve und 418 000 DM sonstigen Rück¬lagen zugewiesen . Die umgestellten Aktiva erga¬ben 887 000 DM . Hinzu kam m von der LZB zurVerfügung gestellten 320 000 DM als Ausgleicns -forderungen gegen das Land verblieben 2,56Mill .DieEinlagen wurden auf 2,27 Mill . umgestellt , Rück¬stellungen mit 602,000 DM gebildet .Die Geschäftszeit bis Ende 1949 brachte einestarke Ausdehnung . Die Einlagen stiegen auf17,16 Mill ., Kredit - und Akzeptverpfiichtungen auf5,50 Mill . Andererseits Debitoren 15,14 (0,16) Mill .Der Gewinn wurde mit 19 316 ausgewiesen .Ende 1950 hatte sich die Bilanzsumme weitervon 24,43 auf 31,76 Mill . erhöht . Die Finanzie¬rungsaufgaben ließen die aufgenommenen Gelderund Eigenakzepte samt Darlehen auf 13,62 Mill .steigen . Die Landesbankguthaben wurden auf1,05 (2,79 ) Mill . vermindert , die Debitoren er¬höhten sich auf 22,81 Mill . Aus den Gewinnenvon 1949 und 1850 (42 848 DM) gehen je 10"/« andie Reserve und Betriebsrücklage , 3% Dividendewerden verteilt , der Rest wird ebenfalls denRücklagen zugewiesen .
Der Bericht gibt eine eingehende Darstellungder Entwicklung der Genossenschaften mit derZusammenfassung , daß die badischen Genossen¬schaften wieder ihre ' Stabilität und Rentabilitäterreicht hätten . Das Gechäftsvolumen Ende 1950entsprach etwa dem von 1937. Die Zähl der Mitglie¬

der war Ende 1950 204« mit 29,93 Mill . DM Haft¬summe , darunter 580 Kredit - , 888 Waren - und378 Molkereigenossenschaften .Den angeschlossenen Kreditgenossenschaftenstehen überschläglich etwa 46 Mill . DM Aus¬gleichsforderungen zu . 25 Mill . DM mit 18,75 Mill .Beleihungswert wurden für Kreditzwecke an diebeiden Landeszentralbanken verpfändet . Insge¬samt hatte die Landwirtschaftsbank zu Ende 1950an die Kreditgenossenschaften 18,7 Mill . DM , andie Waren - und Betriebsgenossenschaften 19,7 ,zusammen 38*4 Mill . Kredite gegeben , darunteransehnliche Beträge zur Finanzierung der Wein -und Tabakemten .
Keine Entspannung bei PapierMit einer besseren Belieferung der papierverar¬beitenden Industrie des graphischen Gewerbes undder sonstigen Verbraucher mit Papier kann in ab¬sehbarer Zeit nicht gerechnet werden , erklärte dasbadische Wirtschaftsministerlum in einem Bericht .Die Versorgung der Papierindustrie mit Rohstoffen ,vor allem mit Zellulose und Altpapier , werde im¬mer kritischer . Der Auftragsbestand der Papier¬industrie belaufe sich gegenwärtig auf 8 und mehrMonate . Bei Andauern des Einfuhrlizenzstopps er¬wartet daa Ministerium ein weiteres Absinken derProduktion . Im ersten Quartal 1951 wurden inSüdbaden rund 38100 t Papier hergestellt .

1951 gegenüber dem direkten Bahnweg angestiegensei . Diese Entwicklung liege begründet einmal im
Kraftwagenwettbewerb , der zu Lasten der Binnen¬schiffahrt die Eisenbahn entlastet habe , zum - an¬deren in einer kurzsichtigen Einstellung der deut¬schen Verladerschaft , die eine substanzzehrendeEntwicklung der Binnenschiffahrt nicht unterschät¬ze* und ihre Rückwirkungen bedenken sollte , zumdritten in dem Mangel einer einheitlichen Ver -kehrspolitik . Eine staatliche Regelung der Binnen¬schiffahrt werde von der Verladerseite als nichtmöglich und vom Angebot her als imerwünschtbezeichnet .

Entwicklung »raum gefordert
Da » Unternehmerische in der Binnenschiffahrtmuß erhalten bleiben und sollte vom Bundes¬verkehrsminister in der Verkehrspolitik betontwerden , sagte der Präsident des Zentralvereins fürBinnenschiffahrt , Prof . Dr . Otto Most , auf derHaupttagung des Deutschen Binnenschiffahrts¬tages . Die Binnenschiffahrt -wünsche keine künst¬liche Bevorzugung fordere aber Raum für die Ent¬faltung ihrer natürlichen Gegebenheiten und Siche¬rung gegen ungesunde Konkurrenz . Sie fühle »ichjjiit dem europäischen Gedanken verbunden , wobeiallerdings die Gesundung der nationalen wirt¬schaftlichen Verhältnisse Voraussetzung für einegedeihliche europäische Zusammenarbeit sei . Bun¬desverkehrsminister Dr . Seebohm hob die Unab¬hängigkeit des Verkehrs von den technischen Mög¬lichkeiten hervor . Wenn die Entwicklung derBinnenschiffahrt so weit fortgeschritten sei , daßsie unabhängig von . Witterungseinflüssen und son¬stigen Hemmnissen Tag und Nacht eingesetzt wer¬den könne , würden sich daraus ungeheure Vorteilevor den anderen Verkehrsträgern ergeben .

Ministerialdirektor Dr . Ludwig Seiermann(BVM ) führte aus , die deutsche Verkehrspolitdk seiin der Gegenwart wie in der Vergangenheit auf diegleichmäßige Förderung aller Verkehrsmittel aus¬gerichtet und mehr und mehr dazu übergegangen ,diese durch staatliche Koordinierung der Verkehrs¬träger sicherzustellen . Im Verhältnis zwischenStaat und Binnenschiffahrtsgewerbe sei in denletzten Jahrzehnten insofern • ein grundsätzlicherWandel eingetreten , als der Staat auch bei der Er¬füllung der Verkehrsaufgaben und der Substanz¬erhaltung der Verkehrsträger tätig werden mußte .Hinsichtlich der kommerziellen Betätigung derBinnenschiffahrt beschränke sich der Staat im we¬sentlichen auf die behördliche Aufsicht über Or¬ganisation und Frachtengestaltung . Im .neuen Ge¬setz über den gewerblichen Binnenschiffahrtsver¬kehr werde , wie seit 1931, das staatliche Bemühenum die Stärkung des Ordnungswillens in diesemBereich tragend sein . Der Gesetzentwurf halte anden Frachtausschüssen und den Schiffahrtsver¬bänden fest .

Gegen die Sonderumsatzsteuer
Dem allgemeinen Protest gegen die Sonder¬umsatzsteuer schließt sich die Arbeitsge¬meinschaft der Industrie - und Han¬delskammern in Württemberg -Bliden an . Sieverweist darauf , daß die hochentwickelte Fertig¬waren - und Konsumgüterindustrie des Landes mitder freiwilligen Investitionshilfe an die Grund¬stoffindustrien wesentliche finanzielle Pflichtenzu tragen habe . An den aus dieser Investitions¬hilfe Von den Grundstoffindustrien zu vergeben¬den Aufträgen werde aber die württembergisch -badische Wirtschaft nur sehr geringen Anteilhaben . Dadurch erhöhten sich die gerade von denbedeutendsten Industrien des . Landes zu brin¬genden Opfer . Wenn die an der Investitions¬hilfe unverhältnismäßig stark beteiligten Her¬steller von Qualitätswaren noch mit einer „Straf¬steuer “ belegt und damit in ihrer Produktion ge¬drosselt würden , so werde auch die Aufbringungder freiwilligen Investitionshilfe durch die be¬troffenen Wirtschaftszweige unmittelbar in Fragegestellt werden . Daneben müsse auf die ver¬nichtenden Folgen einer Sonderumsatzsteuergerade für den Export württemberg -badischerQualitätserzeugnisse aufmerksam gemacht wer¬den . Die Einführung einer Sonderumsatzsteuerund die bei der gegenwärtigen Kaufkraft derwestdeutschen Bevölkerung hierdurch zu erwar¬tende Verringerung des Inlandumsatzes von Gü¬tern des gehobenen Bedarfs würden zu einerstrukturellen Veränderung und zu einer Lahm¬legung vieler gerade in unserem Lande an¬sässigen Wirtschaftszweige führen , deren Renta¬bilität im Interesse des Exports durch den In¬landabsatz gewährleistet sein müsse .Der Verband der Tuch - und Futterstoff -Groß¬händler zeigt an einigen Beispielen die preis¬lichen Auswirkungen einer Sonderumsatzsteuerbei Textilien . Unter Annahme einer 20pro -zentigen Sonderumsatzsteuer bei Mischgewebenwürde Kammgarn 70/30 , das am 1. Mai d . J .42 DM kostete , gegen 39 DM vor einem Jahr undin Folge der zwischenzeitlichen weiteren Preis¬steigerungen am 1. 8. 50 DM kosten wird , auf56 .30 DM verteuert werden . Kammgarn reineWolle würde bei Annahme einer 40prözentigenSönderumsatzsteuer am 1 . 9. . 65 DM gegen 51 DMam 1. 5. kosten und mit Sonderumsatzsteuer83 DM - Oder Streichgarn reine Wolle 43 DMgägen jetzt 28 und 34 am 1. 8 . Besonders wirddarauf hingewiesen , daß die Woilpreiserhöhungenerst im September voll zur Auswirkung kommenwürden, . da die Garneinkäufe der Tuchindustrieim Dezember 1950 und früher zu höheren ° rei -

sen abgeschlossen wurden . Seitdem sind dieGarnpreise weiter gestiegen , im März auf 301gegen 195 im Dezember ,
Umsatzsteuer und Preise

Die Auswirkungen einer erhöhten Umsatzsteuerauf die Endpreise hat der Arbeitskreis Konsum¬güterindustrie im Bundesverband der deutschenIndustrie untersucht . Durch Rundfragen bei deroptischen , der Schuh - und Bekleidungsindustrieund anderen Wirtschaftszweigen wurde festge¬stellt , daß eine Erhöhung der Umsatzsteuer umein Prozent die Konsumentenpreise wahrschein¬lich je nach Warenart um 1,5% bis 4' /» verteuernwürde . Mit diesen Berechnungen wendet sich derArbeitskreis gegen angebliche Behauptungen vonamtlicher Seite , eine einprozentige Umcatzsteuer -erhöhung müsse eine Verteuerung der Koasu -mentenpreise von 10—15 % nach sich ziehen . Wie derArbeitskreis ■mitteilte , hat er anstatt der geplan -tyen Sonderumsatzsteuer eine Erhöhung der all¬gemeinen Umsatzsteuer um ein halbes Prozentvorgeschlagen . Das würde eine Endverteuerungvon 0,75—2% bedeuten . Dabei sei die Umsatz¬steuer in allen Produktions - und Handelsstufenberechnet . ho

Hand - oder Maschinenarbeit in der ZigarrenindystrieL ■
• Seit dem Kriege hat sich die Zigarren -Industrie ,zumal die badische , nicht mehr recht erholt . Nacheinem kurzen Aufschwung im Jahre 1956 , bedingtdurch die Steuerreform Anfang 1950 , steht sie jetzterneut in einer Krise . Aus dem Bruchsaler Bezirkwerden zahlreiche Entlassungen gemeldet , die .teil¬weise Massencharakter angenommen haben . Ähn¬lich berichtet Südbaden von einem starken Ab¬sinken von Umsatz und Produktion . Die neuerlicheKrise deutet auf eine strukturelle Notlage der Zi¬garren -Industrie hin . Sie hat im wesentlichen zwei '

Ursachen . Einmal der Wandel der Rauchergewohn¬heiten . Im vergangenen Jahre hat die Zigarren -Industrie die Steuersenkung für ihre Erzeugnissepropagandistisch geschickt ausgenützt und einmerkliches Steigen der Umsätze erzielt . Doch derSog der Zigarette war stärker . Vielen neugewon¬nenen Zigarrenrauchem schmeckte die Zigarreeine Zeitlang sehr gut , weil sie eine Abwechslungbedeutete . Einzelne Erzeuger verbesserten die 'Mi¬schungen , als sie ein erstes Abbröckeln der Nach¬frage bemerkten * däs nützte aber nur wenig . DieZigarre hat wohlreinige anhängliche Verbraucher -Reservate . Was ihr aber nottut ; ist der Massen -konsum . Freilich bemüht die Zigarren - Industriesich , den Rauchern die Zigarre auf die oder jeneWeise „schmackhaft “ zu machen . So haben , einigeFabriken im Lahrer Kreise die „Filterzigarre “ undden „Filterstumpen “ in ihr Produktionsprogrammaufgenommen . Der Erfolg dieser Bemühungenbleibt abzuwarten .
Ein zweites ist die Rückständigkeit der Zigarren¬industrie . In der badischen Wirtschaft nahm dieZigarren - Industrie ehedem einen bedeutendenPlatz ein . Aus handwerklichen Anfängen heraushatte sie sieh entwickelt , und über das Handwerk¬liche ist sie in der Vielzahl der Fälle nie weit hin¬ausgekommen . Das ist für sie heute ein großerNachteil . Ihr fehlt ejne gut ausgebaute Verkaufs -

Organisation , wie sie den Großfirmen besonders in

Rheinland -Westfalen zur Verfügung steht Schwer !wiegt das Verbot der NeuaufsteUung von Ma-^schinen , das aus dem Jahre 1933 stammt . Damal ^legte die Reichsregierung erstens Richtmengen fit)die Erzeugung von Zigarren fest , wie sie jetzterneut , angestrebt werden , und erließ ein Gesetz ,wonach Maschinen für die Zigarren - , Zigarillo - und -Stumpen - Industrie nicht mehr aufgestellt werden ;:durften ; damit sollte weitere Arbeitslosigkeit ver - -hindert werden . Seit dem Kriegsende ist fest ,zustellen , daß vor allem Betriebe in Westfalen sichnicht mehr nach jenem Gesetz , das nach wie vorgültig ist , richten . Sie gewinnen dadurch einenPreisvorsprung vor den badischen Firmen , die dasGesetz weitgehend beachten . Eine Stellungnahmeder Regierungsstellen zu dem Gesetz wäre daheriin Baden dringend erwünscht : entweder sie bestä¬tigen da» Gesetz und achten darauf , daß alle es be¬folgen , oder aber sie schaffen eine heue Regelung ,was besser wäre . Die Besteuerung ließe sich danngut nach dem Grade der Verwendung von Ma¬schinen differenzieren . Es wäre doch Unsinn , pri¬mitive Arbeitsmethoden jahrzehntelang am Lebenerhalten zu wollen , wenn es auf Kosten der Ver¬braucher , des Steuersäckels und der Industrie selbstgeht , deren Produkte als zu teuer empfunden wer¬den ; die günstigere steuerliche Einstufung ist nichtgünstig genug , den Kostenvorsprung der Maschineauszugleichen . Allerdings würden bei Maschinen¬arbeit für die gleiche Produktion nur halb so vielMenschen beschäftigt wenden wie bei Handarbeit .Es ist aber die Frage , ob die Beschäftigung bei den
gegenwärtigen Verhältnissen nidjt ebenso starkabnimmt oder abgenommen hat . Mit Maschinen be¬stünde immerhin die Hoffnung , zwar nicht die Be¬
schäftigung , aber wenigstens die Produktion in derZigarren -Industrie auf dem augenblicklichen Standoder sogar darüber zu erhalten und damit ' Steuer¬ausfälle zu verhindern . F . F .

„Werbung überbrückt Ländergrenzen "
Auf dem Reklamekongreß 1951, verbunden miteiner Werbeschau in Hamburg , bezeichnete Bun -

deswirtsehaftsminieter Erhard die Werbung einesLandes als ein hervorragendes Spiegelbild seinerVolkswirtschaft . Sie bringe zum Ausdruck , welcherGrad an Zivilisation besteht . Ferner trage sie zurStabilisierung des ,Lebensstandards bei . Eine Sta¬bilität , vor allem auch in den einzelnen Betrieben ,sei aber nur möglich , wenn sich die Werbung mitdem Leistungswillen paare .Erhard wandte sich gegen jene Auffassung , diein der Reklame einen Verlust von Volkseinkom¬men sieht . Man könne zwar sagen , daß die für dieWerbung aufgewendeten Mittel nicht mehr unmit -
.telbar der Güterproduktion zur Verfügung stehen .Durch die Weckung neuer Bedürfnisse gingen diefür ihre Zwecke aufgewendeten Mittel dennochkeineswegs verloren .Der Präsident des Zentralausschusses Werbe¬wirtschaft , Direktor Dürrmeier , München , stelltedie Bedeutung des ZAW und der Informations¬stelle zur Feststellung der Verbreitung von Werbe¬trägern (IVW ) heraus . Nach seinen Worten unter¬ziehen sich heute 500 Zeitungen und 550 Zeitschrif¬ten mit einer Gesamtauflageziffer von 46 Mill .Exemplaren der Überwachung ihrer Auflageziffern .Der ZAW »trebe an Stelle einer Selbstkontrolle dieSelbstdisziplin des einzelnen an .Der Präsident des Linguaphone -Institute ofAmerica , Max Sherover , behandelte an zahlreichenpraktischen Beispiele ^ die Auswertung und Ent¬wicklung von Markenbezeichnungen in den Ver¬einigten Staaten . Er hob in seinen Ausführungenhervor , daß eine Handelsmarke allein keinen Er¬folg verbürgt , wenn sie nicht durch konzentrierteund laufende Werbung unterstützt wird . Die Iden¬

tifizierung einer Handelsmarke mit einem Erzeug¬nis oder einer Leistung durch den Käufer bieteeinen Qualitatsschutz gegen . Konkurrenzanprei¬sungen . Grundlage einer Werbung müsse aber stetseine umfassende Marktforschung sein, , die Gewährfür den anschließenden Verkaufserfolg bietet .
Kein „Butterüberschuß“ in Württb .-Baden

Von einem,,Überangebot “ an Butter sei , wie vomWürttembergischen Landwirtschaftlichen Genossen -schaftsverband erklärt wird , in Württemberg -Baden in keiner Weise ' die Rede . Die im Landeerzeugte Butter reiche aus , um den Bedarf zudecken . Die sogenannte Ubergangsbutter werde inunserem Lande überhaupt nicht erzeugt . Eine„Milchschwemme “ sei in diesem Jahre um so we¬niger zu erwarten , als.die,kalte Witterung der letz¬ten Wochen und der Mangel der Erzeuger an Kraft¬futtermitteln zu einer solchen Entwicklung zur Zeitkeinen Anlaß gibt .

Produktionshöchststandin Württb .-Baden
Die industrielle Produktion in Württemberg -Baden hat im April 147,3% des Standes von 1936erreicht und damit den bisher höchsten Stand seitder Währungsreform vom November 1950 leichtüberschritten . Der Wert der von württemberg¬badischen Firmen im April 1951 getätigten Exportebeläuft ' sich nach vorläufigen Ermittlungen auf32,6 Mill . Dollar , was gegenüber der März - Ausfuhrein % Zunahme um rund 41 % bedeutet . Dem Auf¬schwung des Exportgeschäfts komme vor allemdeshalb besondere Bedeutung zu , weil der Eingangvon Inlandsaufträgen in zahlreichen Produktions¬zweigen erheblich nachgelassen habe .

Kurze Wlrfsdhaftsnofizen

Kohlenvorrätedn England
Die kohleverbrauchende Industrie weist daraufhin , daß in den kohleproduzierenden LändernWesteuropas im ersten Quartal 1951 fast 2,5 Mül tSteinkohlen mehr gefördert wurden als in denersten drei Monaten des vergangenen Jahres . Da¬von habe die Bundesrepublik mit 1,8 Mill . t Mehr¬förderung den Hauptanteil bestritten , so daßnur rund 700 000 t auf die anderen europäischenKohleproduzenten zusammengenormhen entfielen .-Dennoch werde die Versorgung der europäischenVerbraucher einseitig dem westdeutschen Bergbauauferlegt . Demgegenüber -habe Großbritannien so¬eben in seinem Kohlenversorgungsplap angekün¬digt , daß die britische Industrie in den Sommer¬monaten außer füg den , laufenden Verbrauch nochmit Mengen beliefert werden soll , die eine Vorrats¬bildung für etwa acht Wochen ermöglichen . Gleich¬zeitig soll der britische Kohlenhandel 2,5 MiU . t Vor¬räte anlegen . Da sich die Erfüllung dieses Vorrats¬planes , aus der laufenden Produktion nicht ermög¬lichen * lasse , habe England seine Kohlenexportestark eingeschränkt -. So wild aus Frankreich ge¬meldet , daß gegenwärtig von England nur 8000 tAnthrazit geliefert werden gegenüber früher190 000 t .

Der Überschuß im kommerziellen Außenhandelder Bundesrepublik im April macht es voraussicht¬lich möglich , der Aufstellung des Einfuhrpro¬gramms für Juli einen Plafond von 166 bis200 Mill . zugrunde zu legen .Die Umsätze des Einzelhandels in derBundesrepublik .waren im April d . J . um 10%höher als im gleichen Monat des Vorjahres . Da je¬doch die Preiserhöhungen in den letzten zwölf Mo¬naten diesen Prozentsatz überschreiten , sei derUmsatz mengenmäßig niedriger als vor einem Jahr .Die Gesamtproduktion der USA an Flug¬zeugen für zivile Zwecke belief sich im Jahre1950 auf 3520 Maschinen mit einem Wert von über100 Mill / Dollar . Auf Verkehrsflugzeuge entfielendabei 129 Maschinen mit einem Wert von insgesamt81,4 Mill . Dollar , während sich die Zahl der Privat¬flugzeuge auf 3391 Maschinen mit einem Gesamt¬wert von rd . 18,8 Mill . Dollar stellte .Das Nutzungsalter eines Lastkraftwagensindes USA betrug im Jahre 1941 durchschnitt¬lich 5,6 Jahre , während sich gegenwärtig der Durch¬schnitt auf sieben Jahre stellt . Rund 2,5 MillionenLastkraftwagen weisön heute ein Gebrauchsaltervon zehn und mehr Jahren auf , gegenüber nur826 000 Einheiten vor dem Kriege .
'

Australien hat vom 1. August 1950 Dis30. April 1951 insgesamt 3 MiU. Ballen Rohwolleverkauft , die einen Erlös von 568,43 Mill . austral .Pfund erbrachte, . In der gleichen Vorjahreszeiterzielte eine annähernd gleiche Menge Wolle
231,874 Mill . austral . Pfund .Im April 1954 betrug die Zeitungspapier¬produktion in Kanada 447 551 tons gegenüber

422 774 tons im April vorigen 'Jahres , gab die Ver -: .einigung der Zeitungspapier -Produzenten Kanadasbekannt . Die Vereinigten Staaten übernahmen401 897 tons , 2,3*/« mehr als im April 1950 .In den letzten Wochen wurden viele hundertdeutsche Grenzgänger aus dem benachbarten Ba¬den von Schweizer Betrieben neu eingestellt .Trotzdem hält die Nachfrage nach Metall - und Bau¬arbeitern , Hotelpersonal , Hausangestellten undlandwirtschaftlichen Arbeitskräften an . Vor allemin der Schweizer Landwirtschaft hat sich der chro¬nische Mangel an Personal durch die Abwanderungeinheimischer Landarbeiter zu den besser bezahl¬ten Stellen in der Industrie erheblich verschärft -Der Handelsschiffahrt de.r Bundesrepu¬blik flössen in den ersten drei Mo'
naten 1951 ausChartern und Frachten im Verkehr mit dem Aus¬land Einnahmen von rd . 44,4 Millionen DM 2U .Diesen Einnahmen standen Unkosten , die in De¬visen bezahlt werden mußten , von 14,7 Mill . DMgegenüber . Die Netto - Deviseneinnahme bzw .-erspamis beträgt demnach 29,7 Mill . DM gegen¬über 10,3 Mül . DM im ersten Quartal des Vorjahres .Die Deutsche Bundesrepublik führte nach amt¬lichen Statistiken im März d . J . Lebensmittel undsonstige landwirtschaftliche Erzeug¬nisse im Werte von 40,11 Mill . DM aus . Haupt¬abnehmer waren Großbritannien mit 12,03 Mill . .DM,Holland mit 6,51 Mill . DM und Frankreich mit2,34 Mill . DM.

Amerikanische Touristen haben I960rund 386 Mill . Dollar (1663 MiU. DM ) in den
Marshallplanländern ausgegeben , 32 Prozent mehrals 1948.

Sport-Streiflichter
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Auch Nordbadenwill Zusammenschluß
Der Sportbezirk Baden -Baden will aus wirt¬schaftlichen Gründen den sofortigen Zusammen¬schluß mit dem nordbadischen Fußtballverband .Das haben die Vereine Mittelbadens am Sonntagin Kuppenheim erneut klär zum Ausdruck ge¬bracht . Man richtete eine Resolution an den Süd¬deutschen Fußballvertoand und forderte die fürdie Spielzeit 1952/53 vorgesehene Verschmelzungdes nord - und südbadischen Fußballvefbandesbereits für die kommende Spielzeit . Der gesamt¬badische Fußbaübund ist nicht nur der Wunschder Südbadener , sondern auch der Unterländer .Es scheint jedoch nicht bekannt zu sein , daß Pro¬fessor Glaser - Freiburg , der Vorsitzende des süd¬badischen Verbandes , die Vereinigung mit derBedingung einer sich über das ganze Land Badenerstreckenden Amateurliga verknüpft hat . Damitwären erhebliche Reisekosten verbunden . Kon¬stanz —Mannheim und umgekehrt würde von denVereinen mehr fordern , als sie einnehmen . DieVertreter Nordbadens stehen mit Recht auf demStandpunkt , daß man darüber die Vereine beimVerbandstag entscheiden lassen soll , denn sie ha -hen auch die finanziellen Belastungen zu 'tragen .Der Nordbadische Fußtoallverband ist bereit , diemittelbadischen Vereine ab der nächsten Spielzeitin die Verbandsspiele der nördbadischen Ama -Hpurliga einzubeziehen . Im übrigen strebten dieUnterländer vor Jahren schon eine Vereinigungan , liber damals wollte der Süden nicht , weileinige Vereine der ersten Zonenliga an gehörten .Der Nordbadische Fußballverband hat seinenStandpunkt picht geändert und stimmt aucheinem sofortigen Zusammenschluß zu . Man willaber nicht über die Vereine hinweg einer gesamt¬badischen Amateurliga zustimmen , die finanziellnicht tragbar erscheint und schlug vor , es beizwei Staffeln zu belassen .

Meisterschaftenohne Meister
Man sollte ' mit der Vergebung von Meister -tstela nicht so freigiebig sein. Das Publikum ist

oft viel feinfühliger alte der Veranstalter an -nimmt . Daß die Kasseneinnahmen im Sport einesehr wichtige Rolle spielen , ist bekannt . Es istaber ebenso bekannt , daß der Zuspruch von densportlichen Leistungen afohängt . Kürzlich startetenbei einem Rennen vier Sportwagen . Im Programmstand Meisterschaftslauf . Zwei Wagen schiedenaus , ehe das Rennen richtig begonnen hatte . Diebeiden restlichen verbrachten mehr Zeit an denBoxen als auf der Rennstrecke . Einer wurde dannaus der Bahn genommen , weil er bei einem Haltdie Bahn verlassen hatte . Der andere .hielt geradewieder an deh Boxen , setzte dann aber , die Situa¬tion nützend , die Fahrt mit stotterndem Motorfort . Er erreichte nach Goethes Erlkönig „den Hofmit Müh . und Not “ — . Sechs Runden (10 warenvorgesehen ) genügten für den Sieg und sechs
Meisterschaftspunkte . Aus rein sportlichen Grün¬

den dürfte ein derartiges Rennen nicht als Metesterschaftslauf gewertet werden . Man entwertetdamit nicht nur den Meistertitel sondern auch denSport .
«s

Die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ge¬wichtheben sollte am 4 . April abgeschlossen sein .Von den Landesmeistern zogen einige ihre Mann¬schaften zurück , weil sie keine Aussichten hatten .TSV München und Essen zogen , wie erwartet ,ins Finale . Den - Vorkampf in Essen gewannen dieWestfalen . Die 'Bayern wollten sich am Sonntagrevanchieren . Sie wurden am Freitagabend durchein Telefongespräch verständigt , daß die EssenerStaffel am Wochenende einen schon lange ge¬planten Freundschaftskampf in Trier absolvierenwerde . Inzwischen wurde das Treffen ausgetragen .München wandte sich protestierend an den Deut¬schen Atbletenfound , der nach sportlichen Gesetzennicht anders entscheiden müßte , als München dieMeisterschaftswürde zuzusprechen und Essenexemplarisch zu bestrafen . P - S.

Einigung über Olympia-Mamisehaft
Das Nationale Olympische Komitee der Bundes¬republik und das NOK der Sowjetzone haben sichin Lausanne geeinigt , gemeinsam eine deutscheMannschaft für die Olympischen Spiele 1962 auf -zustellen . Der Kanzler des Internationalen Olym¬pischen Komitees , Otto Mayer , der diesen Beschlußbekanntgab , teilte ferner mit , daß die Komiteeseine Fusion abgelehnt hätten . Das lOK werde lnden nächsten Tagen weiterhin um eine Fusion derbeiden deutschen Komitees bemüht sein , dochherrsche allgemein die Ansicht , daß es nicht dazukommen werde . Wie Mayer weiter erklärte , pla¬nen die beiden Komitees gemeinsame Vergleichs¬kämpfe west - und ostdeutsche ! Sportler , in denensicä* die besten für die Olymjeamannschaft quali¬fizieren Würden .

Schwaben Augsburg in Spanien
Die süddeutsche Fußball -Oberligamannschaft vonSchwaben Augsburg unterlag in Barcelona demFC Espanol mit 2 :4 (1 :1) Toren . Die Augsburgergingen zweimal durch Strittmatter und Bestie in

Führung , mußten sich jedoch jedesmal den Aus¬gleich gefallen lassen . Schließlich stellten dieGastgeber mit zwei weiteren Treffern den Siegsicher . «0 000 Zuschauer bereiteten den Deutschen ,die erst am Sonntag früh mit einem Sonderflug¬zeug von München die Reise zur . iberischen Halb¬insel angetreten hatten , einen triumphalen Einfangund Abschied . Der FC Espanol ist dweh seinenTorsteher Ricardo Zamqra berühmt geworden . Die„Schwaben “ erhielten auf Grund ihres guten Spielsein Angebot , gegen den oftmaligen spanischenMeister , FC Madrid , zu spielen .
»

Eintracht Frankfurt schlug che All Stars 5 :0 (2 :0}vor 8060 Zuschauern im Universitäts -Stadiop Mil¬waukee . Die beiden Treffer der ersten Halbzeitwurden von Pfaff und Janisch erzwungen . Unmit¬telbar nach Wiederbeginn fügte Krömmelbein eindrittes Tor ah . Dann erhöhten noch einmal Pfaffund Janisch auf 5 :0.
Arsenal verlor sein erstes Spiel in Brasilien 2 :0gegen „Fluminense “ Rio de Janeiro . Arsenal wirdnoch Sechs weitere Spiele in Brasilien absolvieren .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Roderich Menzel (München ) , Shirly Fry (USA ),Margaret du Pont/Thelma Loag (USA/Australien )und Doris Hart 'Dick Savitt (USA ) heißen die Sie¬ger in den Endrunden des großen internationalenTennisturniers des HTHC in Hamburg .
Die 17. Rheinstaffel , die unter Beteiligung von142 Mannschaften und 1783 Läufern von Düssel -dorf -Oberkasaei über 7,6 km zum Rheitistadiöngelaufen wurde , endete mit einem Erfolg von Rot¬weiß Oberhausen , das damit zum vierten Malehintereinander siegreich blieb . Die Oberhausenergewannen in 17 :09,5 Minuten vor Preußen Kre¬feld ( 17 :22) und dem VfL Gevelsberg (17:27) .
Hans Ertl vollbrachte eine beachtliche ' alpineLeistung , als *er vor kurzem den 6730 m hohenIllanpu in der, Anden (EcJuador ) erstmals bestieg .Ertl benötigte drei Tage zur Bewältigung des Ge-birgsriesen .
Als deutsche Teilnehmer für die vom 16./23. Junistattfindende Schweizer Radrennfahrt sagten festzu : Heini Schwarzer (Hannover ) , Matthias Pfan -nenmüller (Nürnberg ) , Heinz Müller (Schwennin¬gen ) , Valentin Petri (Wiesbaden ) und Fritz Siefert(Dortmund ) . '
Ein Treffen zwischen - der amerikanischen Mei¬sterklasse und den europäischen Meistern ist vonden „Berliner Wasserratten “ am 7-/8 . Juli in Berlinvorgesehen .

Mühlbttrgs A-Jugeitd im Endspiel
Mühlburg A — Steinsfurt A 5:0 , SC PforzheimB — Oberhausen B 5 :0 , FC Pforzheim C Zuzen¬hausen C 4 :2. Der letztjährige Badische Jugend¬meister erreichte in einem sehr guten Spiel gegenden Sinsheimer Meister einen auch in dieser Höheverdienten S :0-Erfolg und damit das Endspiel umdie Badische Meisterschaft . Etwas zu hoch gewanndie technisch gut beschlagene Elf von SC Pforz¬heim gegen die keineswegs schlechten Ober¬hausener . Die Schüler des FC Pforzheim hatten esvor der Pause in der Hand , ein hohes Ergebnisherauszuholen , mußten jedoch gegen Ende hartum den verdienten Steg kämpfen .

Toto-Quoten
West -Süd -Biock : Zwölferwette : 1 . Rang 67 Gew .je Ä908 .20 DM , 2. Rang 2553 Gew . je 102 .40 DM,3 Rang 31469 Gew . je 8 .10 DM . Zehnerwette : 1.Rang 58 Gew . je 1068 DM , 2. Rang 4859 Gew . je34.50 DM , 3. Rang 46624 Gew . je 3 .40 DM .
Rheinland -Pfalz ; Zwölferwette : 1 . Rang 19 Gew .je 1330.65 DM , 2 . Rang 456 Gew . -je 27.70 DM ,3. Rang 4862 Gew . je 2.60 DM , 4 . Jtang 20226 Gew .je 1 .25 DM . Zehnerwette : 1 . Rang 91 Gew . je 546.50DM , 2 . Rang 2235 Gew . je 22 .25 DM , 3. Rang 22606Gew . je 2.20 DM . Kleintip : 31 Gew . je 408 .00 DE
Rhein - Ruhr -Tip : 845 Gew . je 28 .50 DM .
Bayern :

'Zwölferwette : 1 . Rang (12 richtige Tips )1058 Gew . je 100 .10 DM , 2. Rang 1796« Gew . je 6.—DM , 3 . Rang ca . 50000 Gew . je 2 .— DM . Zusatz¬wette : 1 . Rang (neun richtige Tips ) 324 Gew . je64.20 DM , 2 . Rang 4480 Gew . je 4.60 DM . Die in¬ternationale Zehn : 1 . Rang (10 richtige Tips ) 3 Gew .je 4133 DM , 2 . Rang 106 Gew . je 119 .20 DM , 3 . Ranf1223 Gew . je 10.10 DM .
Nordblock : 1 Rang 65 Gew . je 5 105 DM , 2. Rang1698 Gew . je 195 DM , 3 . Rang 18848 Gew . je 17.60DM . Niedersächsische Zusatzwette : 58 Gew . je385 .50 DM.

Unser Tip
Schalke 04 — Spvgg Fürth 1 91. FC Kaiserslautern — FC St , Pauli 1 1Hamburger SV — Preußen Münster 1 11. FC Nürnberg — Tennis Borussia Berlin 1 IÖsterreich — Schottland 2 1

’
Spvgg Erkenschwick — Borussia Dortmund 0 2FK Pirmasens — VfR Mannheim 1 1Schwarz -Weiß Essen — Alem . Aachen 1 0SSV Wuppertal — RW Oberhäuten 0 2TüS Neuendorf — Darmstadt 98 1 1SV Wiesbaden — Phönix Ludwlgshafen 1 lWerder Bremen — Rot -Weiß Essen 1 lHessen Kassel — VfB Stuttgart 1 1SV Sodingen — Preußen Dellbrück 2 2
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Kalter „Kaffee"
pie Eisheiligen sind zwar vorbei . Gleichwohl

gibt es immer noch Tage , an denen man tüchtig
einheizen könnte . Manch einer versucht es auch
joit einer innerlichen Erwärmung . Doch was
tun , wenn der „Seelentröster “ , der „Lebens -

geist -Erwecker “ ausgegangen ist ? Ein guter
Kaffee könnte dann auch nichts schaden .

So ähnlich dachte wohl der bedauernswerte
Strohwitwer , der am heiligen Sonntagnachmit¬
tag bei unaufschiebbarer Arbeit hinter seinen
Büchern am Schreibtisch saß , während die
bessere Hälfte für einen Tag zu Verwandten
verreist war . Auch die alte Kommiß - Weisheit ,
wonach eine dringende Arbeit durch längeres
Liegenlassen nur noch wichtiger wird , war kein
rechter Trost mehr . Und der Kaffee ?

Wer kann es einem verwöhnten Familien¬
vater , der sich bislang nie um den Haushalt
zu kümmern brauchte , verdenken , wenn er sich
in der sakralen Handlung des Kaffeekochens
nicht richtig auskannte ! „Je mehr Bohnen , desto
besser und stärker der Kaffee !“ In diesem Satz
gipfelte für unseren Strohwitwer die ganze
Kaffee - Weisheit . Mit Selbstvertrauen ging er
an die Arbeit . Einen ansehnlichen Rest kalten
Kaffees , der in einer behäbigen Kanne auf dem
Küchentisch steht , kann man ruhig mitverwen¬
den — dachte er . Gewiß , die Zeiten des Vier¬
jahresplans mit den Kampf -dem - Verderb - Rufen
sind vorbei , doch wollte sich unser Freund ver¬
meidbare Vorwürfe seiner Gattin ersparen .

Bald war die degradierende Küchenarbeit ge¬
tan . Aus der Tasse auf dem Schreibtisch stiegen
wohlriechende Düfte . Die Arbeit ging nach dem
Genuß des vermeintlich so starken Kaffees
doppelt so schnell von der Hand . Allerdings
mußte sich der Herr Haushaltungsvorstand
später doch eingestehen , daß sein Kaffee trotz
allem ein wenig merkwürdig geschmeckt hat .
Immerhin : die Lebensgeister waren wieder
wach .

Heiter wird die Sache erst , als die hefmkeh -
rende Gattin . nach einem kurzen Blick in die
Küche unheilahnend fragt : „Wer hat eigentlich
meinen Tee ausgetrunken ? “

Pause . Zwei Stunden später . Die holde Gattin ,
wieder zu Hause , kommt von der Küche : „Säg
mal , hast du denn meinen ganzen Tee aus¬
getrunken . . .?“- -h -h

Fronleichnam in Karlsruhe Feiertag ,
Um zahlreiche Anfragen aus unserer Leser¬

schaft zu beantworten und den noch vorhande¬
nen Unklarheiten zu begegnen , teilen wir mit ,
daß Fronleichnam in Karlsruhe gesetzlicher
Feiertag ist . Für unsere Stadt liegen dafür ent¬
sprechend der gesetzlichen Feiertagsregelung
zwei Gründe vor : Zum ersten hat die katho¬
lische Kirche in Karlsruhe Pfarrecht , zum an¬
dern handelt es sich um einen Feiertag , der
herkömmlich gefeiert wurde . Die Tatsache , daß
die evangelische Konfession um ein weniges
zahlreicher ist als die katholische , ist , da die
beiden genannten anderen Gründe vorliegen ,
für die Feiertagsregelung nicht ausschlaggebend .
Wie alle -Geschäfte sind an Fronleichnam na¬
türlich auch die Banken geschlossen .

Wer will unter die Reporter ?
Es war ein dankbares Publikum , das sich

Egon Jameson für seine gestrige — wie soll
man es nennen : Vorstellung , Plauderei oder
Parodie ? — im . Haus der Jugend , Weinbren¬
nerstraße 18 , auswählte . Die Jungen und Mäd¬
chen , die für die Länge eines Abends all * Re¬
porter werden wollten , folgten ihrem großen
Kollegen auf eine „Durchschnitts “ -Reportage ,
durch deren ungeahnte Hindernisse sich das
Karlsruher Publikum schon ‘einmal wand , be¬
gleiteten ihn auf einem Rundgang

' durch eine
Redaktion und warfen mit ihm einen Blick in
das journalistische Institut in München , das in
diesen Tagen mit seinem zweiten einjährigen
Lehrgang für Reporter beginnt . Sie erfuhren ,
daß der Journalist ein kritischer Mensch sein
müsse , daß er stets innerlich Stellung zu neh¬
men habe , immer interessiert und mitteilsam
sein und schreiben und ungeheuer rasch lesen
können solle . Und nach dieser Kaskade von
Satzfetzen und Wortfragmenten , nach dieser
kabarettreifen one -man - show mit gags , die
wirklich originell wirkten , als sie Karlsruhe das
erste und auch noch das zweitemal hörte , —
da werden sie enttäuscht den Kopf schütteln ,
wenn man ihnen versichert , daß es trotz dieses
ekelhaften , aufreibenden , wahnsinnigen , herr¬
lichen Berufs Journalisten gibt , die noch gänz
vernünftige Menschen sind . Als Reporter ist es
Egon Jameson sicher auch . lp

Personenkraftwagen gegen Taxi
Ein Personenkraftwagen stieß beim Einbie¬

gen von der Kaiser - in die Karl - Friedrichstr .
gegen eine dort parkende Taxameterdroschke .
Der Fahrer des Personenkraftwagens erlitt
Prellungen , während beide Fahrzeuge beschä¬
digt wurden .

Sechsundsiebzigjährige wurde angefahren
Auf der Soflenstraße wurde eine 76jährige

Frau , als sie vom Gehweg trat , um über die
Fahrbahn zu gehen , von einem Radfahrer an¬
gefahren . Sie zog sich Prellungen und einen
Bluterguß am Bein zu .

Leichtsinn verursachte Sturz
Auf der Kaiserallee sprangen zwei ameri¬

kanische Soldaten bei der Hans - Sachs - Straße

Rundfunkprogramm
^- - -

Dienstag, 22 . Mai
Sfldd . Kundfunk . 6 .40 Südwestdeutsche Hei¬

matpost . 7.00 Evangelische Morgenandacht . 7.15
Werbefunk mit Musik . 8.00 Frauenfunk . 8 . 15 Me¬
lodien am Morgen . 9.05 Unterhaltungsmusik . 10 .15
Schulfunk . 11 .15 Kleines Konzert . 12.00 Musik am
Mittag . 13 .10 Werbefunk mit Musik . 15 .00 Schul¬
funk . 15 .30 Hubert Deuringer (Akkordeon ) . 16.00
Nachmittagskonzert . 16.50 Frauenfunk . 17.05
Max Reger . 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost .
18.00 Von Tag zu Tag . 18.20 Klänge der Heimat .
20.05 Das Film -Magazin . 21 .00 Richaid Wagner .
22 .05 Tanzmusik . 22.45 Wir stellen vor . 23 .l‘5 Das
Kammertanzorchester Hans Conzelmann . 23 .50
zum Tagesausklang . • •

Südwestfunk . 6 .10 Morgenkonzert . 6 .50 Kath .
Morgenandacht . 7.20 Fortbildungsmöglichkeiten
für Frauen im Beruf . 7.30 Musik am Morgen . 8.40
Musikalisches Intermezzo . 11 .30 Eigenprogramm
der Studios . 12 .20 Mittagskonzert . -13. 15 Musik nach
Tisch . 15.15 Sang und Klang im Volkston . 16.00
Sinfoniekonzert . 16 .45 Alt ? Heimat . 17 .40 Eigen -
piogramm der Studios . 18 .30 Musik zum Feier¬
abend . 20.00 Volksmusik und Chorgesang . 20 .30
„Einer zahlt seine Schuld “ . 21 .30 Kleines Zwi¬
schenspiel . 22 .30 Nachtstudio . 23 .15 Lieder -des
Rabindfanath Tagore . 23 .30 Jazz 1951 !

Karlsruhe - die „kriminelle " Stadt
1950 geschahen hier prozentual mehr Delikte als in ganz Württemberg-Baden

Bekanntlich führt das Landesamt für Krimi

Genossensdiaftstagungen eröffnet
Bunter Abend in der Stadthalle

nalerkennungsdienst und Polizeistatistik genaue
Aufzeichnungen über alle in Württemberg - Ba¬
den verkommenden Strafvergehen . Die Krimi¬
nalstatistik des Jahres 1950 — sie ist fast eine
Analyse der heutigen wirtschaftlichen und so¬
zialen Verhältnisse — zählt in Württemberg -
Baden insgesamt 125 878 Verbrechen und Ver¬
gehen auf . Davon ent¬
fielen auf •den Landes¬
bezirk Würtemberg bei
einem Anteil van 62,3
Prozent an der Ge¬
samtbevölkerung des
Landes 73 997 Straf¬
taten = 58,8 Prozent
Der Anteil des Landes -
bezirks Baden betrug
bei einem Bevölke¬
rungsanteil von 37.7
Prozent insgesamt 51881
Delikte = 41,2 Prozent .
Damit entfallen auf
denLandesbezirk Würt¬
temberg verhältnismä¬
ßig weniger Straftaten
als auf den Landes¬
bezirk Baden . Während
in Württemberg (Stadt -
und Landkreise ) 3045
Straftaten auf 100 000
Einwohner kamen , ent¬
fielen im Landesbezdrk
Baden (Stadt - u . Land¬
kreise ) 3523 auf je
100 000 Einwohner . Die
Stadt Karlsruhe hat
den traurigöl Ruhm ,
mit 5454 Delikten auf
100 000 Einwohner an
der Spitze aller Stadt -
und Landkreise Würt¬
temberg -Badens zu ste¬
hen . Nach Karlsruhe
folgt Stuttgart mit 5203
Verbrechen und Ver¬
gehen . Nur ein paar
Zahlen über die
schwersten Delikte herauszugreifen : Im Jahre
1950 sind in Karlsruhe zwei Tötungsdelikte , 123
Fälle ‘ von Körperverletzung und 42 Fälle von
Raub und Erpressung bekannt geworden . 506
Sittlichkeitsdelikte wurden gemeldet und 771
Fälle von schwerem Diebstahl - Mit 3608 be¬
kannt gewordenen einfachen Diebstählen und
2809 Fällen von Betrag und Unterschlagung
liegt Karlsruhe an der Spitze aller nordbadi -
schen Städte , übertrifft also sogar noch Mann¬
heim .

Faktoren Zusammenwirken . Da ist einmal der
verhältnismäßig starke Durchgangsverkehr
nach allen vier Himmelsrichtungen . Die Polizei¬
statistik des Jahres 1950 läßt allerdings die
Frage offen , ob und in welchem Maße die
Straftaten von Zugereisten bzw . Einheimischen
begangen wurden . Andererseits spielt die sog
kriminalgeographische läge Karlsruhes als

Grenzstadt nach Frankreich hin sowie ihre
Lage im Schiffahrtsweg Rhein eine bedeutende
Rolle . Ferner darf nicht vergessen werden , daß
Karlsruhe das „Tor zur Pfalz “ darstellt .

Eine wesentliche Verminderung der Krimi¬
nalität wird allerdings erst dann eintreten ,
wenn die wirtschaftlichen und sozialen Ver¬
hältnisse in Westdeutschland eine entsprechende
Gesundung und Stabilität erfahren haben , -ds -

In Anwesenheit von rund 2000 Vertretern
der landwirtschaftlichen Genossenschaften in
Baden eröffnete Verbandspräsident Dr . Keidel
gestern mittag in der Karlsruher Stadthalle
die bis heute abend andauernden Genossen -
schaftstagungen . Am Montag wurden die Ge¬
neralversammlungen der Badischen Landwirt¬
schaftsbank ( Bauernbank ) Karlsruhe und der
Badischen landwirtschaftlichen Zentralgenos¬
senschaft Karlsruhe durchgeführt , in denen die
Geschäftsberichte für 1949 und 1950 vorgelegt
und genehmigt wurden . (Näheres im heutigen
Wirtschaftsteil .) Abends fanden sich die Ta¬
gungsteilnehmer zu einem von Kräften der
Städtischen Bühnen Heidelberg und dem Ba¬
dischen Konzertorchester gestalteten Gemein¬
schaftsabend ebenfals in der Stadthalle zusam¬
men . Der heute vormittag stattfindende Ver¬
bandstag der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften in Baden — Raiffeisen — e . V . Karls¬
ruhe bringt u . a . zwei Referate über die The¬
men : „Die landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten in ihrer Bedeutung für das dörfliche Ge¬
meinschaftsleben “ und „Die Gemeinschafts¬
arbeit auf dem Dorfe “ .

Erste Sitzung des Kulturausschusses
Der aus insgesamt 26 Mitgliedern bestehende

Kulturausschuß der Stadt Karlsruhe tritt heute
vormittag zu seiner ersten Sitzung zusammen .
Vorsitzender des Kulturausschusses ist Ober¬
bürgermeister Topper , Stellvertreter und stän¬
diger Referent Stadtoberrechtsrat Dr . Eugen
Keidel . Inzwischen sind auch die Namen der
von den Parteien für den Kulturausschuß vor¬
geschlagenen Personen bekannt geworden , deren
Aufnahme in den Ausschuß in der letzten
Stadtratssitzung gebilligt wurde . Es sind dies :
Für die SPD Dr . Dietrich , Dr . Kappes und
Kunstmaler Mayer (Weingarten ) , für die CDU
Richard Haibauer und Paul Wehrle sen ., für
die DVP Dr . Raab und Dr . Schubärt . Außer den
Herren Mayer und Wehrle gehören alle ande¬
ren dem Stadtrat an . Die Technische Hochschule
hat inzwischen Prof . Dr . Strubecker , den Leiter
des Presseamtes , als ihren Vertreter nominiert .

Neues Magazin für das Staatstheater
Wie bereits gemeldet , erhielt das Staatsthea¬

ter als mittelbare Folge der Räumung der
'Grenadierkaserne die Auflage , sein in den
Rückgebäuden des Markgräflichen Palais un¬
tergebrachtes Magazin innerhalb kurzer Zeit
freizumachen . Wie * Oberbürgermeister Topper
nun gestern mitteilte , soll für das Staatstheater
der durch Bomben stark beschädigte westliche
Teil der ehemaligen Fesths ^le als neues Maga¬
zin für das Staatstheater hergerichtet werden .
Der obere Stock des Gebäudes soll abgerissen
und der restliche Teil des Hauses überdacht

werden . Für das Staatstheater bringt diese
Lösung den Vorteil , daß es seine Dekorationen
künftig in unmittelbarer Nähe hat und auf
zeitraubende Transporte verzichten kann . Ober¬
bürgermeister Topper gab der Hoffnung Aus¬
druck , in absehbarer Zeit auch geeignete Räume
zur Unterbringung der Werkstätten des Thea¬
ters zur Verfügung stellen zu können .

„Deutsches Land im Osten“
Vom 23 . bis 30 . Mai wird im kleinen Saal des

Konzerthauses in . Karlsruhe die Kulturausstel¬
lung „ Deutsches Land im Osten “ gezeigt . Diese
Ausstellung wunde vom kunstgeschichtlichen
Seminar der Universität Marburg mit Unter¬
stützung des Göttinger Arbeitskreises zusam¬
mengestellt . Ergänzt wurde sie durch Statisti¬
ken und Kartenmaterial , die auf die Verluste
der Gebiete ostwärts der Oder - Neiße - Linie
hinweisen . Durch eine sachkundige Führung ,
verbunden mit einem kurzen Vortrag , wird der
deutsche Osten , insbesondere die landschaft¬
liche , kulturelle , geschichtliche und wirtschaft¬
liche Struktur Ost - und Westpreußens , Dan - ‘

zigs , Pommerns , der Grenzmark , Nieder - und
Oberschlesiens und des Sudetenlandes in an¬
schaulicher Weise vergegenwärtigt .

Sterbefälle vom 17 . und 18 . Mai
17 . Mai : Pällmer Emma Bertha , gefo. Wurm ,

Jägerhausstraße 12 (67 J .) .
18 . Mai : Stein Frida , geb . Nopper , Daxlander

Straße 21 (63 J .) ; Könninger Doris , Karl - Wil -
helmrStraße 5 (6 Tage ) ; Winter Adam , Händler ,
Kronenstraße 43 (68 J .).

Kreistag der Handballer
Bei der Jahresversammlung des Kreises Karls¬

ruhe im Badischen Handballverband , die am Sonn¬
tag im „Roten Haus “ stattfand , wurden nach den
Jahresberichten der Ressortleiter die Meister
geehrt . Beglückwünscht wurde der TV Bretten zur
Erringung der Staffelmeisterschaft der Bezirks¬
klasse , der TV Knielingen zur .Meisterschaft in der
Klasse A, der KFV zur Meisterschaft in der Klasse
B, Phönix Karlsruhe zur Erringung der badischen
Frauenmeisterschaft und die Tschft . Durlach als
Kreismeister der A-Jugend . Die Neuwahlen er¬
gaben so gut wie keine Änderungen in der Per -
sonalbesetzung , die nun folgendes Bild hat : Kreis¬
fachwart : Matzek , Stellvertreter und Frauenwart :
Sartori , Jugendwart : Hofheinz , Schüierwart : Zieg¬
ler , Kassen - und Pressewart : Seiler , Schiedsrichter¬
obmann : Zoller , Staffelleiter für did A- und B-
Klasse : Martin und Welsch , Schiedsgericht : Matzek ,
Martin , Welsch und Ziegler .

Die Eaustball - Kreismeisterschaften haben am
Sonntag begonnen . Als erster Kreismeister wurde
der KTV 46 mit seiner A III in der - Besetzung
Müller E., Rüdiger , Frank , Mangler , Zimmermarin
und Haas ermittelt .
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Woran liegt es , daß die Kriminalität gerade
in Karlsruhe so hoch ist ? Eine genaue und

..hundertprozentig befriedigende Antwort gibt es
dafür nicht . Sicher ist , daß mehrere wichtige

Karlsruher Filmsdiau

Pakt mit dem Teufel / RÄT
einem Straßenbahnzug nach , den sie noch er¬
reichen wollten . Während der eine noch auf¬
springen konnte , ließ der andere von seinem
Vorhaben ab und bog nach rechts - dem Gehweg
zu . Hierbei stieß er gegen ein gerade vorjjber -
fahrendes Kraftrad . Beide stürzten und erlit¬
ten Prellungen und Schürfwunden .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : 20 Uhr , Gastspiel Albert Wei -

kenmeier . Stadt . Bühnen Köln , Sondervorstellung
bei kleinen Preisen „Rigoletto “

, Oper von Verdi .
(Ende 22.30 Uhr ).

Schauspielhaus : 20 Uhr , Vorstellung für
die Kunstgemeinde , Gruppe 1 , „Ein Glas Wasser “ ,
Lustspiel von Scribe . (Ende 22.30 Uhr ) . (Für die
Kunstgemeindevorstellung „Ein Glas Wasser “ , am
Freitag , 25 . 5 ., sind auch Karten im freien Verkauf
erhältlich .

Rene Clairs Faustfilm wurde zwar 1949 a>ls Bei¬
trag des französischen Films zum Goethe -Jahr ge¬
plant , aber der amüsante Zauberkünstler unter
den französischen Regisseuren ha-tte Witz genug ,
sich eben nicht oder nur ungefähr an Goethe zu
halten . Sein Faust ist kein deutscher , sondern ein
romanischer Faust , der Anfang des 19 . Jahrhun¬
derts in einer südlichen Landschaft den Pakt mit
dem Teufel nicht um der letzten Erkenntnis willen
abschließt , sondern um in diesem Leben glücklich
zu werden . Und so ist Gretchen auch kein blond¬
zopfiges Bürgermädchen in Unschuld und Schuld ,
sondern ein daseinsfrohes Zigeunerkind im Wagen
der herumziehenden Gaukler . Die Naivität ihrer
jungen Liebe ist das wahre Menschenglück , in das
Faust flieht , nachdem er erkennen muß , daß An¬
sehen , Reichtum und Macht falsche Götter sind ,
die verderben . Und es ist die Herzenseinfalt des
Zigeunermädchens Margareta , die Fausts Seele
rettet . Der Pakt / nit dem Teufel geht in Feuer
und Qualm auf , das junge Liebespaar fährt im
Zirkuswagen in eine sonnenüberglänzte Landschaft .

Aus Konzert- und Vortragsälen
6 . Kammermusikabend: Freund-Quartett

Prof . Karl Freund und Gerhard Seitz (Violine ) ,
Rudolf Nel (Viola ) und Prof . Hermann v . Bek -
kerath (Violoncello ) beschlossen am Sonntag im
Bonifatius -Saal ■die Reihe der dieswinterlichen
Kammermusikabende der . Konzertdirektion Kurt
Neufeldt . Der 6 . Kammermusikabend vermittelte
mit dem Streich -Quartett d-moll Opus posth . (mit
der Variation über die Liedmelodie „ Der Tod
und das Mädchen “) von Franz Schubert und mit
dem Streich -Quintett F -dur von Anton Bruckner
besonders erlesene 'Beiträge der Ensemblekunst ,
ln Anbetracht der .oftmals schon gewürdigten
Qualität des Freund -Quartetts erscheint es erläß -
lich , neue einzelne Merkmale der Interpretations¬
kunst dieses Ensembles hervorzuheben . In Schu¬
berts posthumem Werk hinterließ woh * das „An¬
dante con moto “ den tiefsten Eindruck . Aber auch
die anderen Sätze , teilweise bis zu hochdramati¬
scher Steigerung äusgearbeitet , waren kräftig ge¬
staltet durch Klangfarbe und hochkonzertante
Auffassung .- Die technische Zuverlässigkeit und die
rhythmische Festigkeit als Ausdruck eigenständiger
Interpretationskunst kamen besonders auch dem
Brucknerschen Streich -Quintett (ergänzt mit Georg
Valentin Panzer ) zustatten . Auch hier war es der
langsame Satz , dessen Ruhe und verklärte Schön¬
heit besonders tief berührten . Dieses Adagio war
ein Gebet des gläubigen Anton Bruckner , aufstei¬
gend aus innerster Demut bis zum erhabenen Lob -
gesang . Die Künstler entgolten den herzlichen Bei¬
fall mit dem Scherzo aus Max Regers Es -dur
Quartett op . 106 . f . st .

weisen , hat solchen Anklang gefunden , daß die
Künsüergruppe Wedekind in diesem Monat wieder
aufgefordert wurde , mit eine » neuen Vortrags¬
programm in sämtliche Pfarreien unseres Stadt¬
gebietes zu gehen . P . zu Löwenstein S . J .
betonte bei der Eröffnung des Abends , daß gerade
in einer Zeit, , wo der ungeheuer angewachsene
Lärm uns fast taub gemacht hat gegen alles Leise ,
Fein « und Stille , die Kunst eine besondere Auf¬
gabe habe , eine Aufgabtc , die auch von der Kirche
seit Jahrhunderten erfüllt wurde . Schon die
Liturgie sei wie ein Kunstwerk gestaltet , abgese¬
hen davon , daß die Kirche die Kunst in allen
ihren Zweigen immer gefördert und gepflegt , habe .

Die Vortragsfolge der Gedichte von Paul Ger¬
hard , Jakob Kneip , Ricarda Huch , Richard Deh -
mel , Rückert und anderen war in einen auf die
Familie abgestimmten Zusammenhang gebracht —
die Begegnung der jungen Menschen , das Kind , die
Arbeit des Mannes und schließlich die in die
Ewigkeit mündende Abendruhe . Werner Wede¬
kind , Ingeborg Farni und Winfried Müller brach¬
ten die Dichtungen , je nach ihrem Gehalt lyrisch
oder mehr dramatisch betont , zu eindrucksvoller
Wirkung , während Liselotte Gläser mit form¬
vollendet gespielten Kompositionen von Bach .
Grieg , Chopin und Beethoven den gehaltvollen
Abend bescherte .

Man kann auch zu dieser Faust -Auffassung ja
sagen . Sie ist zumindest eine geistvolle und ' neue
Variante , die Renö Clair ' mit witzigen und sym¬
bolkräftigen Einfäljen prall gefüllt hat . Den in¬
teressantesten Effekt erzielt Clair dadurch , daß
ihm der geniale - Gedanke kam , Mephisto in die
sfcurile Gestalt des alten Faust schlüpfen zu lassen ,
während der verjüngte Faust in der Gestalt des
Schülers erscheint , in der der Bote der Hölle , „ein
Leutnant Lucifers “

, zunächst aufgetreten ist .
Mephisto in der Faustmaske dient dem jungeri
Herrn , führt ihn die ersten Stufen zur Macht
hinan, , aber der Leidenschaftliche , Unbefriedigte
will einen Blick in die Zukunft tun . Und so be¬
schwört Clair mephistophelisch im Spiegel alle
künftigen Stationen dieser Entwicklung : Liebe ,
Mord , Untreue , neue Liebe , Gewalt , Macht , Krieg
und Untergang , eine großartige filmische Illustra¬
tion einer Menschhedtsentwicklung , die dem Bösen
untertan ist . Aber selbst hier bleibt die Regie ge¬
lockert , spielerisch voll Witz und Ironie , voll Ver¬
blüffung in den Details .

Diese feine Geistigkeit des Spielerischen haben
auch die Darsteller , am stärksten wohl der Me¬
phisto Michel Simons , behäbig und schwer , aber
plötzlich von katzsnhafter Gewandtheit , hinter¬
gründig humorig , lüstern und listig , von biederer
Derbheit , hinter der atets satanische Gefährlich¬
keit lauert . Die Meisterstudie eines gerissenen und
doch nicht unüberwindlichen Agenten Lucifers .
Gerard Philipe ist der verjüngte Faust , eine ideale
Verkörperung, . weil man ihm die Jugend und die
Geistigkeit glaubt . Nicole Besnard , von Rene Clair
entdeckt , ist das Zigeunermädchen Margareta , ein
liebenswertes Geschöpf , das mehr durch ihre ju¬
gendfrische Anmut als durch schauspielerischen
Ausdruck wirkt und wohl auch nur so wirken soll .
Simone Valere gibt die kühne Schönheit der Für¬
stin , deren Liebe dem irrenden Faust vorüberge¬
hend das große Glück bedeutet . Das Ensemble ist
zwingend geführt , die Kamera M . Kelbers folgt
in kühnen Montagen getreu den Clairschen Inten¬
tionen , und somit ergibt sich ein bedeutsames
Filmereignis für ein Publikum mit verwöhntem
Geschmack . D—ck

Rondell : So grün war mein Tal
Dies ist nicht eigentlich ein Film nach dem Ge¬

schmack des Publikums , und doch einer der schön¬
sten qnd erhebendsten seiner Gattung . Nach dem
gleichnamigen Bestseller vonl Rfthard Lieweilyn
gedreht , berichtet er vom Leben und den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Menschen - in Wales ,
dem großen Kohlen - und Notgebiet Englands . Den
in den Kriegsjahren berühmt gewordenen Roman

KURZE STADTNOTIZEN
Konzert für Schwerhörige

In einem vom „Bund der Schwerhörigen e . V.
Karlsruhe “ veranstalteten Konzert im Festsaal des
Conradin -Kreutzer -Hauses spielte zum Eingang das
Pahl -Quartett (Wilhelm Pahl , Wilhelm Weber ,
Willy Henninger , Adolf Gruneisen ) Beethovens
Streichquartett c-moll , op . 18, Nr , 4 . Dasselbe En¬
semble beschloß die von etwa 70 Schwerhörigen
dankbar aufgenommenen Darbietungen mit dem
Lerchenquartett op . 94 Nr . 5 in G-dür von Josef
Haydn mit spürbarer Musizierfreude besonders des
das Ensemble anführenden Primgeigers . Siegrid
Weber bot drei Klaviersoli von Debussy , und sie
bewies besonders mit der bekannten „Arabeske “
in E-dur in Anbetracht ihrer Jugend ansehnliche
Gestaltung und musikalisch unverbildetes Empfin¬
den . Von Heinz Steguweit und von H . E . Besser las
Eugen Trabinger den „Musikarit “ und eine ebenso
erschütternde wie Trost spendende Episode aus
Beethovens Leben „Die still « Stunde “

. Ferner las
er von Nicolaus Lenau den „Frühlingsblick “ und
einige köstliche Lieder des Philosophen „ Kater
Hidigeigei “ aus Scheffels „ Trompeter von Sädcin -
gen “ und erhielt hierfür , wie auch für Lesungen
aus der „Kritik des Herzen «“ von Wilhelm Busch

-viel Beifall . Lst .

Rezitationsabenddes Männerwerks
Der vor einiger Zeit vom Kath . Männerwerk

Karlsruhe gemachte Versuch , durch Rezitation .
gehaltvoller Dichtungen Wege nah Innen zu

.„Die Amnestierten “, von London zurückgekehrt ,
geben auf Einladung des ASTA am Mittwoch , 23 .
Mai , 20 .15 Uhr ein Gastspiel im Studentenhaus . Die
Kieler Kabarettisten , die sich überall nah ihrem
Auftreten einen Namen gemäht haben , gastieren
unter dem Motto „Bindet den Schelm fester “ .

Bund der Fliegergeschädigten und Sparer e . V.
Am Mittwoch . 23 . 5. , im „Elefanten “ , Kaiserstr . 42,
15—18 Uhr , öffentlich « Sprechstunde für Fliegerge¬
schädigte . Ref . Dr . Herdach . 20 Uhr : Landtagsabg .
Dr . Heinzelmann „Hausbesitz und Lästenausgleih “
f . d . Interessengemeinschaft der Karlsruher Rui¬
nenbesitzer .

tlber „Freikörperkultur “ findet am heutigen
Dienstag , 22 . 5., 20 Uhr , im Conradin -Kreutzer -
Haus , Wilhelmstraße 14, ein Vortrag , verbunden
mit einer Filmvorführung statt .

Rotes Kreuz (Bereitschaft m 1) . Mittwoch , 23 . 5 .,
19.30 Uhr , Üpungsabend , Stefanienstraße . Fron¬
leichnam , 24 . 5 . , 14 .30 Uhr , Treffen mit Angehörigen
zum Ausflug „Rund um den Turmberg “ . Treff¬
punkt : Endstation , Straßenbahn Duriah .

Pädagogische Arbeitsstelle , Karlstraße 11 . Mitt¬
woch , 23 . 5 ., 17 .15 Uhr , Vortrag von Prof . Dr . Vol¬
kelt über „Kinderüngste und ihre Überwindung “ .

Amerikahaus . Am Dienstag , 22 . 5 ., 19.30 Uhr ,
liest die Play Reading Group Oscar Wilde 's „The
Importence of Being Earnest “

. Die Bundesmei -
sterin des Deutschen Pfandfinderinnenbundes ,
Marianne Lohan , spricht am Mittwoch , 23. 5 ., 20
Uhr , zu einem Film über „Die amerikanischen
PfadfInderinnen im Ebenste der Familie , Ge¬

meinde und Völkerverständigung “ . Der für Freitag ,
25 . Mai , im Programm angesetzte Liederabend der
amerikanischen Altistin Marguerite Wood mußte
auf den 12 . 6 . verlegt werden .

Die Frankfurter Haodpußpenspiele stellen sich
am Mittwoch um 15 Uhr im „Eichhorn “ in Rüppurr
in einer Märchen Vorstellung vor .

Die neue Segelflngzengbau -Werkstatt des Flug -
sportvereins Karlsruhe ist rd . 200 und näht , wie
gestern durch einen Druckfehler berichtet , 20 qm
groß .

„ Duell mit dem Tod “ , das österreichische Film¬
werk mit Annelies Reinhold und Rolf Nauckhoff
in den Hauptrollen wird nah dem starken Publi -
kum *erfolg am vergangenen Sonntag am 10. Juli in
einer Sondervorstellung nochmals in der Schauburg
aufgefühjt .

Schauburg . Heute letztmals „Montana “ mit Errol
Flynn und Alexis Smith . Ab morgen der Kriminal¬
film „Die schwarze Natter “ mit Humphrey Bogart .

Kurbel . Dienstag und Mittwoch „Pakt mit dem
Teufel “ , der neue Rene -Clair -Film .

Atlantik . Dienstag bis Donnerstag „ Singoalla ,
die Zigeunerin “ mit Viveca Lindfors .

Die Kammer -Lichtspiele Duriah zeigen ab heute
„Der Fall 7 A 9“ .

Rheinwasserstinde
21. Mai : Konstanz 363 (0) , Breisah 236 (—12) ,

Straßburg 366 (—9) , Maxau 476 (—6), Mannheim
340 (—10), Caub 243 (—4L

hat Philip Dünne weitgehend als möglich film¬
gerecht zum Drehbuch umgeformt . So entstand
unter der kundigen Regie John Fords ein Werk ,
das ob seiner Schlichtheit und im Menschlichen
verankerten Wirklichkeitswiedergabe einen be¬
zwingenden Eindruck hinterläßt . Der liebevoll in '

kleirite Milieuszenen aufgeteilte Film soll nicht
nur dieser Qualitäten wegen sechs „ Oscars “ erhal¬
ten haben .

Überall ln der Welt gibt es Familien wie jene
Morgans , die Tag für - Tag , Jahr für Jahr pflicht¬
bewußt ihrer Arbeit nachgehen , ohne dadurch
mehr zu werden , als was sie von Anbeginn sind :
.kleine Leute ' . Daß diese ,kleinen Leute ' aber
eine Seele haben und nicht nur Arbeitstiere , son¬
dern Menschen sind , die ihre Alltagssergen mei¬
stern und in der Düsterheit des Kohlenpotts auch
Beglückendes erleben , das veranschaulicht der
Film in einer selten schönen und aufrichtigen ..
Weise . Ein sozialkritischer Film also , ein Vom
Thematischen her wenig dankbares Projekt , das
aber bereits in der Exposition und besonders in der
künstlerischen Durchführung äußerst beglückend
gelöst wurde .

Der von einer hohen , ethischen Haltung zeugende
Handlungsablauf wird überdies von respektablen
schauspielerischen Leistungen getragen . Eier kleine
Roddy McDowall als Huw steht mit einer ein¬
dringlichen Studie fast im Mittelpunkt des Gesche¬
hens . Seine schmächtige Gestalt , das durchsichtige

'

Gesichtchen mit den übergroßen , frühreif blicken¬
den Augen , charakterisieren am deutlichsten die
sich langsam aber stetig veränderte Situation im
Tal seiner Heimat . Maureen O'Hara , als einzige
Tochter Morgans , überrascht durch eine erfreulich
zurückhaltend « Gestaltung ihrer Rolle . Ihren Part¬
ner , den auf ihre Liebe verzichtenden Seel - Sorger
des Dorfes , gibt Walter Pidgeon sehr ernsthaft und
männlich . Sympathisch in ihrer aufrichtigen Gerad¬
linigkeit und reifen Darstellung die ' beiden alten
Morgans und Donald Crisp und Sara Allgood . Eine
Reihe weiterer vortrefflich geführter Künstler ver¬
vollständigen das Ensemble , desseri einheitliches
Zusammenspiel diesem auch optisch wohlgelun¬
genen Zeitbild "Gewicht verleiht . . M .M.

Pali: Der Seelenbräu
Was in Zuckmayers gleichnamiger Novelle hin

und wieder auüeuchtet , das gänzlich Undrama¬
tische , das Ausspinnen und die Freude am Idyll ,
das haben die künstlerischen Möglichkeiten des
Films hier zur Dominante werden lassen . Er erst
läßt die Atmosphäre sprechen , in die eine an sich
unkomplizierte Handlung verwoben ist : Die Le¬
benskultur behäbigen , bäuerlichen Wohlstands , die
urwüchsige Freudigkeit , die in den Fastnachts¬
possen dieses salzburgischen Dorfes schwingt , seine
herzlichen , eigenwilligen Menschen . Paul Hörbiger
und Heinrich Gretler verkörpern überzeugend die
beiden polaren Mächte , die Leben und Wandel
der Dörfler seit je bestimmen , - den Wirt der
Seele und des Leibes . Gemeinsam wie ihr Starr¬
sinn ist beiden die Liebe zu dem Mädchen Clemen¬
tine , und die Sorge um ihr Glück führt die beiden
„Autoritäten “ schließlich auch äußerlich zusammen .
Aglaja Schmid 's zartes Spiel leiht dieser Clemen¬
tine Liebreiz und kindhafte Fröhlichkeit . Zwischen
Barockkirche und Dorfschenke , zwischen Studier¬
zimmer und bäuerlicher Prachtstube fängt H.
Schneebergers Kamera eine Atmosphäre ' ein . dia
bei aller traumhaften Abgeschiedenheit unmittel¬
bar ist und echt . lp .

r *

Wie wird das Wetter ?
*

Freundlich und warm
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Mittwoch früh : Heiter bis wolkig ,
frühestens abends oder in der Nacht örtliche Ge¬
witterbildung , Höchsttemperaturen 21—24 Grad ,
Tiefsttemperaturen 7—11 Grad . Schwache bis
mäßige südliche Winde .

Herausgeber u . Chefredakteur : w Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerr schuck ;
Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig A# et :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalbericitten nur

mit Quellenangabe .
Drude : Badendrude GmbH Karlsruhe Lammstr lb -8

Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste ter . 8 v . I . 5. 50 gültig
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Todes - Anzeige
-• *Noch kurzer schwerer Krankheit verstört am 20 . Mai 1951 unser treuer und

hochgeschätzter Betriebsangehöriger

Herr Albert Wetjel
Abteilungsleiter und Bevollmächtigter

iw Alter von 54 Jahren .
Ober 28 Dienstjahre hat der Verstorbene unserem Werk in schwerer Zeit in
aufopferungsvoller Hingabe neue und wertvollste Dienste geleistet .
Tief gerührt nehmen wir Abschied von einem lieben Freunde , der in unseren
Herzen weiteriebt .

Vorstand und Belegschaft der
Badenwerk Aktiengesellschaft

Noch kurzem , ober schwerem Leiden verschied o*n Sonn¬
tagabend im Alter von 54 3ahren mein Heber Mann , unser
guter Vater , Neffe , Schwager , Vetter und Onkel

Albert Wefzel
Sein Leben war nur •Pflichterfüllung und Fürsorge für seine
Familie .

Im Namen aller yerwandten :
Johanna Wtlitl geb . Wehrle
Bernhard Wetzel
Margarete Wetze !
Klara Sleinbrenner

Karlsruhe , 22 . Mai 1951.
Südendstraßc Sb .

Beerdigung : Mittwoch , 25. Mm 1951, 1© Uhr , Hauptfriedhof .

Vertreterinnen ) bei boh . Prov . für
Priv .-K. ges . (mit od . ohne Füh¬
rerschein ) . 32 u . 1990 an BNN .

1 —2 Tiefbau - Poliere
zum baldigen Eintritt für Dauer -
besehäftigung gesucht . unter
K 1578 K an BNN ._

Lagerist
sofort gesucht .

Thielicke & Co.
Werkzeug - u . Maschinenfabrik

Durlach, ' Zündhütle .

ile *t

OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V .
HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN 29

OSrdan @icunsere
{Prospekte über 12 verschiedene'Üypen

in den Preislagen
von DM fl - bis DM25 .-

KARLSRUHER
'
5 Wm - THEAT

. PS3

jtacA

Atlantik
.Dienstag — Donnerstag !

„Sktgoalla, die Zigeunerin
rwrt Viveca Lindfors u . Christopher Kant .

Ein historischer Monumentohtlm .
Zfgeunerliebe , Haß und Leidenseber « .

Tätlich 13, 15, 17, 19, 21 t*hr .

il

BAI I „DER SEElENBRÄU ". Nach einer NoveMe von* ^ * C . Zuckmoyer m . P . Hörb iger . 13, 15, 17, 19, 21,
mg * | * • Dienstag bis Donnerstag , tcjfgtich ob 15 Uhr :
K A L I Paul Klinger u . Paut Dahlke in dem interess .

deutschen Kriminalfilm ..DER FALL 7 A 9“.
MT Heute b . Do . jew . -15, 17, 19, 21 . R. Förster in111 MANN , DER ZWEIMAL LEBEN WOLLTE".

F i i m - Sonde r - Vera nsFa I f ung e n
Mittwoch bis einschl . Sonntag , jew . 25 INh,

der große Aufklärungs -Film
„Schleichendes Gift Nr. 2";

„Macht im danket
Vorverkauf düngend empfohlen . ?#i Jugendliche streng verboten !

Laden

Nach kurzer , schwerer Krank -
heit verstarb heute mein
treuer Lebenskamerad , un¬
ser guter Vater und Opa

Max Neubacher
- '—Werkmeister

im Atter von 65 Jahren ,
in tiefer Trauer :
Berta Neubacher

und Kinder nebst Enkelin
Khe . , den 21. Mai 1951
Zähringerstraße 41a
Die Feuerbestattung findet
am Freitag , dem 25 . Mai ,um 12 Uhr statt .

TODESANZEIGE
Regina Ries

Das Trauerhaus befindet sicn '
JollystraBe 39.

Nach kurzem leiden ver¬
schied mein lieber Monn, ,mein herzensguter Vati , un¬
ser Bruder , Schwager und
Onkel

Karl Gerber
im Alter von 46 Jahren .
Khe ., Aug .-SchwaH -Str . 9

In tiefer Trauer :
Anna Gerber u. Tochter Ruth
Beerdigung : Mittw ., 23. 5-,
12 Uhr, Hauptfriedhof .

Unsere liebe Mutter u . Oma

Ida Schmitt
Wwe .

ist nach einem ofbeitsrei -
chen Leben im Alter .von
66 Jahren für immer von uns
gegangen . ^
Karlsruhe , Gerwigstr . 37

In tiefem Schmerz -.
Karl Schmitt u. Frau
Erna Seifer u. Farn .

Beerdigung : Mittw ., 23 .
12.30 Uhr, Hauptfriedhof .

5-,

STATT KARTEN
Für die anläßlich unsere «

Vermählung uns übermittel¬
ten Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten ' sagen wir
unseren herzlichen Dank .
Gerhard frei u. Frau Renate

geb . Schwarz .
Kaderuhe , Geranienetr . 16.

Ihre Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Veranstaltungen

Zuverlässiger , gewandter
Kraftfahrer

(Stodtfahrer ) f . Opel -Blitz , 3,4 To .,in Dauerstellung ges . ^ )' 1985 BNN .
Kaufmännischer

Lehrling
intelligent , m . schöner Schrift , füf
Buchhaltung gesucht .
Firma H. Burdewick K.G. , Bekleid .«*
Fabrik, , Karlsruhe , Kriegsstr . 202 .
Gepr . Sprechstundenhilfe für Dent -

Praxis in Karlsruhe ges . 53 m .
2349 an BNN .

Nähhitfe ges .
*JS2 unter 2604 BNN .

Krankenpflegerin
per sof . aushilfsweise einige Wo¬
chen für alten Herrn , Landort Nähe
Kartsr ., gesucht . S ! 1979 an BNN .

Suche imf 1 6. oder 15. 6. 1951

j Kindergärtnerin
für 3 Kinder , 6 , 3’ : und 1 J . sowie -

Hausgehilfin
perf . in allen Hausarbeiten . Fami¬
lienanschluß . Angebote an

Moritz Bfickle
Obst - u . Gemüsegroßhandei .

Hausen i . K., Tel . 50 Burladingen
Tagesmädchen ouf 1. 6. gesucht .

Dr . Bäuner , Rüppurrer Str . 33 .
Auf 1. Juni fleißiges
Kucbenmadchen

gesucht , Sonntags frei .
Gaststätte „Zum Trempeter von jSäckingen ", Katserallee 9. j

Küchenhilfe für spf . ges . Aitel
Residenz , Durloch , Zunftstr . 6 .

lg . ehrliche Hausgehilfin
sof . ges . Bäckerei OHo Farny

Karlsruhe , Yorckstraße 13.

Äutomarkt : Gesuche Gebr . Speiseeiskonservator
2 Behältern zu kaufen gesucht .mit

Nähmaschine gesucht
Xi unter 2602 an BNN .

Vermietungen

V.W. Karosserie geg bar zu kauf . ■3p nnter r izsi k nn dmnges . X unter 2345 an BNN ,
^ unr r K 1581 K on

Värkaul und Verleih -
Barock -Schreibtisch (Mahagoni ) ,gut erhalten , zu verkauf . Durlach ,Blumentorstr . 8 , b . Eichelmana .Eßzimmer, Mahagoni , best , aus :

Büfett , Kredenz , rd . Ausziehtisch ,2 Vitrinen , 10 Stühlen , aus Nach¬
laß zu verkaufen . Bahnhof¬
straße 44, ,IH .

2 eich . Betten m. Rost , 1 eis . Betts !. ,1 Schrank , 120 cm zu verk . Dax¬
landen , Vorderstr . 68 , II . I,

Chaiselongue 50 .-, Sofa 45.-, zu vk .
Waldhornstraße 11, Werkstatt .Bücherschrank , neuwertig , zu ver¬
kaufen . Nokkstxaße 4, 1. St ., Iks .Peddigrohr -Kinderwagen , gut erh . ,zu verkaufen . Wenz , Knnslingen ,
Rheinbrückenstraße 8 .

K.-Kinderwagen x. vk. S 1992 BNN .

mit Nebenraum u . Lager zu mieten
gesucht . Mühlburg , Rheinstr . bevor¬
zugt , evtl . Bauzusch . 33 1977 BNN .
Gewerblicher Rovm mit Wasser u.

Abguß , mögl . Weststadt , dring ,
ges . 53 unter 2344 an BNN .

2 Leerzimmer von zwei Stud . ges .■23 unt . 2499 an BNN .
Leeres Zimmer m . Küche, Notküche

od . 2 Einzelzimmer , evtl . Miet¬
vorauszahlung , von jg . berufs¬
tätig . Ehepaar ges . JSJ 1978 BNN .

Größeres Leerzimmer gesucht . Bin
berufstätig (Gesangsschülerin ) ,

unter 2574 an BNN .
leerzimmer , groß od . 2 kleinere ,

dringend ges . 23 u . 2342 an BNN ,Größeres Loerzimmor (od . mäbl .mit Kochgel .) von berufet . Dame
per 1. 6. zu mieten gesucht . 25- unter 1991 an BNN .

Laden zn vermieten
Ecke Kriegsstr . ' u . Rüpurrer Str .

X unter K 1575 K on BNN .

2 -Zi . -Wohnung
geg . ca . 1200 DM Mieterdarl . zuzügl .Malerarb . zu verm . 33 o. 2331 BNN .
Freundliches Zimmer zum 1. 6. 51 an

ruhigen Herrn zu vermiet . 59 unt ,
2500 an BNN .

möbliertes

Zimmer
in Wesriage für leitenden Herrn
eme « Karlsruher IndustriebeKrie -
bes zum 1. 6. 51 gesucht . Preis -
X erbeten urrt . K 1364 K an BNN .

-9&XURBEL
Blendwerk der Hölle -
Leidenschaft verbotener Liebe
Versuchung und Bewährung

Pakt mit dem Teufel
EIN RENE - CLAIR - FILM
mit MMmi SinMMiund Nicoi« »tm anl

Da« Erl«b » M ven heuAe !
1-3.00 , 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 , 21 .00 Uhr

I

Buchdruck
Offsetdruck
dtemdruek

Heute om 21 . 5. 19S1 ver¬
schied mein lieber Gatte ,
unser lieber Opa

August Foch
Musiker

Vm AHer von nahezu 80 Jahr .
In tiefer Trauer :
Auguste Foch
und Angehörige ,

Ludw .-Marum -Str . 39 .
Beerdig . : Mittwoch , 23! Mai ,
14 Uhr, Friedhof Mühfburg .

PIECKS neue REISE -ZEPPS
24. Mai (Franlaichnam )

Tatsperre — Hochstraße — Hohe - ,
ritt -Sasbactiwalden . Abt . 13 U . 4.20. 1
7ur Roten Lache . Abf . 13 U. Pr . 4.50 . I
Zur Konditoren -Aussteüg Stuttgart .

'
Abtabrt 7.30 Utir.

Anm. : Reisebüro Pieck , Reinhota .
Frank -StraSe 4. Tel . 1322 : Spart -
längerer , Kaiserstr . 126, Tel . 6669 .

_ Verloren _
Geld . Armband , mit Granaten bes .,verl ., da Andenk ., geg . gut . Bel.

abzog . Hofmann , Werderstt . 29 . !
Aktentasche m . Inh . b . Kronendro - ,

gerie , Kaiserstr . verl . Fräui . weM
die dieselbe aofgef . , wurde von
Possanten erkannt . Rückgabe
bei Fundbüro .

Mädchen
für Haushalt u . Bedienung gesucht .

Rastatt , Gasthaus zum Ritter.
Stellen -Gesuche

Techn. Zeichner , körperbeh ., sucht
Heimarbeit . IS ! unter 2348 BNN . '

Sekretärin , vielseitig , u . in allen .Büroarbeiten erfahren , sucht für
nachmittags Beschäftigung . 33 u .- 2338 an BNN .

Anständ . Frau sucht Stellung in
Msh , od . Gesch ., a . b . einz . Herrn ;
m . WohnmögMc. 23 1479 BNN Darf.

Kapitalmarkt

DANKSAGUNG
Für die innige Anteil¬

nahme beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen .

Wilhelm Herlan
sowie die vielen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir
unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfar¬
rer Neef für seine trostreich .
Worte , seinen Schulkamera¬
den und all denen , die ihn
zur letzten Ruhe begleitet
haben .

Frau Luise Herlan Wwe.
Familie Hprbert Herlan

Karlsruhe , Körnerstr .. 32.

ß—11 WO DM ges ., zur Fertigsten . ,eines Neubaues im Albt . Wert : ;22 000 DM . Sicherheit : Hausanteil . |Entlaufen 2D unter 1986 on BNN . j
26M .— DW gegen Abgabe einer ;

Hypothek gesucht . Sehr günst . :
Belbhnung Gelegenheit 23 unter 2346 BNN .

15W bis 2M0 DM kurzfristig auf
2—3 Mon . dringend geg . gutenUnterricht 1 Zins sof . ges . von Unternehmen.
3Z unter 1981 an BNN .

sic WAaäu *kaarcare " cvime9ch

ZffabrHfr * cm - uni mcbrfarhui ■ Rtkkmcarber *m nier M
Drudcarbetter, für Handel . Industrie Kunsi und Wissensdbafi
Kleindruck • Xmc - undEintrrttskaritn . cnt2cbnmdvon derÄofif

Badendruck GmbH . Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 ‘ Fernsprecher 4-051 - 5*3

Möbl . Zimmer, ohne Kochgel . von
berufstät . Ehepaar , mögl . Bahn¬
hofsnähe ges . Telefon 268 .

Möb l . Zimmer m . Bed . f . Ölt . H . in
leit . Pos . ges . .S3 unter 1993 BNN .Möbl . Zimmer zum 1. 6. gesucht ,

unt . 2498 an' BNN .MÖbl . Zi mmer , 2 Betten , ges . für 1.Hälfte Juni , Mittelstadt bevorzugt .
®3 ' unter 2494 an BNN .

SQCtmmer u. Köche oder großes lee¬
res Zimmer geg . Bauzusdmß sof .
ges , EH-Ö3 unter 1996 cm BNN .

M—-2»Z.‘Weh «e ag botd zu mieten
gesucht , S3 unter 2565 an BNN .

, VZ.-WotuMmg von alleinst . Dame
gesucht (Miete 80 DM ) . , 1000 DM

j Vorauszahlung . S3 unter Nr . 2497
an BNN .

*2—I -Zi . -Weh noeg geg . Mietvoraus -
, zaWung oder Abfindung gesuchtI 33 unter 1984 an BNN

Mllj
ERB OL FLYNN

E*ne

Heule letzter Tag !
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

in seinem neuesten Färb - Groftfifm
» MONTANA «

beglückende Mischung von Abenteuer . Liebe , Hmmor ,Spannung , Tempo , Musik ü&d herrlichen Farben .
Ab morgen : „ DIE SCHWARZE NATTER '

Ein außergewöhnlicher KrrminaIMm mit HUMRHREY BO GART

I 2% - 3 -L -WoHmmg
mit Bad . Book .-Züsch, mögt .,'-SS unter K 1373 K an BNN .

ges .

Ab-2—3-Z .-Wohnung mit Bad geg
; tösung oder Book .-Zuschuß ges .
| 5SJ unter 2558 an BNN .
. 8-Z. -Wohnung m. Bad , auch Duri .
«j od . Ettling ., gg . Bauk .-Zusch . od . i,Mietvorousz , ges . 2341 BNN .

Neubauwohnung , 5—4 Z., geg . Bar-
bauzusch . zu miet . ges . Tel . 8500 .

WohnungR-Tauich

Ein unsterbliches Meisterwerk der Leinwand !

Einer der größten Romane der Gegenwart
wurde zu einem der größten Ftlmwerke 1

Ei« Drama des Lebens - mit seinen wechselnden Schick¬salen, Spannungen, Leidenschaften und heiteren Seiten.
. w Gsiiclsftf AiifsnQiicilcn !

^ RONDELL 12*, 14*, 1650, 19*, 2t*

Schäforhündin , 15 Mon . , auf „Dag’mar " hörend , entlauf . Belohi
Telefon Ettlingen 59 .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanloge 13, Ruf 5859 .

übernehme Kurse auswärts !
Einzelunterricht jederzeit .

‘

CICEIC NeueKurseCIJCLC u . Stunden
hinz -Sdtule
Sofienstr. 35

Für Erweiterung eines rent . Betr .

5 - 10000 DM
gesucht . !a Sicherheit , Zins bis zu
15 V :s unter 1980 an BNN

Xlt. , gulerh . Klavier zu vermieten
evtl , zu verkaufen . Zu erfragen I
Graf -Rhena -Straße 14, 3. Stock .Keffer-Radio für Netz u . Batterie , . .. .Braun Picolo 50, neuwertig zu landtiaus m. herrl . Blick ins schön «
verkauf . Fritz Wagner , Durmers - . * !.b .to1- _Gr° 8 - Wohnraum , 2 Schlafr .

Ferienaufenfh^ t
heim , Leopoldstraße 7 . Küche , Terrasse , Garage , alles neu

Reiseschreibmaschine , neuw , 300 .-, - rooef - ausgest . Tagesmiete 10 DM .zu verk . Adler , Amalienstr . 6 . unter 2551 an BNN .ßl. Kühlschrank „Siemens "
, r»euw .,i '

Wehst ., sow . Kessel f . Waschk, '
z . vk . Durlach , Turmbergstr . 9a pt . . ■ Mietgesudie

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinen sdireiben
Rasche und gründl . Ausbildung in
Tages - und Abendkursen f . Anfän¬
ger u . Fortgeschr . sowie Eilschrift .
Niedrigste Preise und Teilzahlung .

Vf T V Karlsruhe , Sophien -AMfiiA straße «7 - Tel. 1869

Immobilien Kaufgetuche

METZGEREI
Stadtzentrum , Anz. 30 MUle . zu ver¬
kaufen . 33 u . 2345 an BNN .

Garage
Gebrauchtes Damenfahrrad billig! zu kauf . ges . 23 unter 1995*BNN .

Handharmomka

Stellen -Airgebote

Größere Bauunternehmung sucht

Bauingenieure
als Bauleiter und Bauführer

mit abgeschlossener TH- oder HTL-Bildung , nicht über 45 JahreaH , die ' in der Lage sind , größere Baustellen selbständig zuleiten bzw . zu führen , in Dauerstellung . Voraussetzung ist lang¬
jährige Tätigkeit bei 'nur ersten Firmen . 23 unter K 1379 K an BNN .

Komplette
Kies - und Sandanlage

bestehend qus :
1. 8 m lg . Silo ; 2. Vibrationssieb ,
80 cm breit , 4Vs m lg . ; 3 . 18 m hoh .
Becheraufzug m . Aufgetb . ; 4 . Eimer -

•bogger samt Baggergleis ; 5 . 1 Lok
(Jung ) , 12 PS ; 6. 200 m Rollbahn¬
gleis ; 7. 1 Sandschnecke , 400 mm;
8. 2 Gummiband ., 800 br ., 140 m lg .

Diese Bachen werden evtl , auch
einzeln abgegeben . 23 2607 BNN .
Zwei-Familienhaus bei 10—15 000

DM Anzahlung , zu kaufen ges .
S3 unter 1998 an . BNN .

Äutomarkt ; Angebote

Stadtmitte , gesucht .Rodeck , Koiiefrtr . « «■ RW *m
Bedeutendes Unternehmen sucht

1 Baroranm
von TS bis 20 gm , mit Nebenraum, ’

. . - . - 1 1 Treppe hoch in gut , Hause i . Zen -Ankauf von Metallen 1 tfum der Stadt . IS unter 2556 BNN .

i G« »ö«l. 2-Zi . -Woht»g . in Dur !. , 30 .-
geg 2- od . 3 .-ZI .W. b . 70 .- i . Khe

| zu tausch . S3 1480 BNN Dyrlach .
Schöne 3-Z. -Wohnung m . Bad , West¬

stadt , geg . schö . 5—6-Z.-Wohn .
mit Bod zu tauschen gesucht . SS

I unter 2561 an BNN ._
Offenburg —Karlsruhe

Schö . 3-Z.-Wohn ., i . ruh . Lage , i.
Offbg ., gg . ebensolche od . 4-Zi .-
Wohn . (m . Bad ) i. Khe ., evtl . Vor-
ortges . S3 unter 1976 an BNN .
Heidelsheim —Karlertiher * Gr . 2.-Zi .-

Wohnung , schöne Lage , 25 DM
Miete , geg . ebensolche b 50 DM
<a . Umg . v . Khe .) . 2J - 1983 BNN .

, Transporte _
Klavier-,Möbel-Transporte
billig . Zähfingerstraße 71. Tel . 5063

GeieHigkeH

in gut erhaltenem Zustand zu kau¬fen gesucht . Zu erfrag , bei Agent .
BNN Hächler , Lichtenou -Uim bei
Kehl , Hauptstraße 29.

Geb . berufst . Dome , 40/169 , schlank ,
jug -, w , d . Bekanntsch. eines
Herrn zw . gemeinsam . Wanderun¬
gen . CS3 unter 1982 an BNN .

Geschäftsmann , Mitte 48er , 1,65
groß , wünscht Ged .-Austausch m .
netter gebildeter Dame . Bikd -î
unter 2347 on BNN .von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .
Karl Kißling, Sofienstraße

Laden
; in guter Loge gesucht . 1994 I
I Werbung

Opel P 4

Bezieherwerber
b« gotwi VsrciervstmögHchk « i tefi von bodoutendar Toge * z* itm»g
zum sofortigen Eintritt gesucht . X mit Angobe der bishefi -gen
Tätigkeit unter 2K9 an BNN .

Einige Damen
von gro ße r Tageszeitung ofc Abonncmtenwerbefinnen gegen
hohe Provision , Tagegeld und Fahrgeld gesucht . Redegewandte
Domen mrt guter Garderobe werden eingeiemt . IQ rmt Angabe .
der btsteerigen TöNgkeit tmfer 2340 on BNN .

[ sehr guter Zustand , Cobrio -limous . ,
zu verkaufen . 23 u . 1987 an BNN .
1 ’4 t Borgward -Pritschanwagen mit

Plane ; DKW -Reichsklasse DM
850.— ; Opel P 4 DM 480.— im Auf¬
trag zu verkaufen . Fritz Werner ,
Rüppurrer Straße 102.

Guterii. M.S.U' Quick Motorrad zu
verkaufen . 250 DM , Daxlanden ,
Vorderstraße 68, il . I.

Einh . Diesel
ca . 105 PS , kompl . mit Getriebe ,
versch . GMC-Ersatzteiie preisgün¬
stig zu verkauf . Ad , Griesinger ,
Eggenstem , Kirchenstraße 21.
NSU -Motor 2S1 OSL, kompl . neuw .,

- ÜT-Motor , 2-Takt , 250 ccm , ält .
UT-Rohmen , fahrber . m . neuer
Lichtanlage , F.- u . S.-Motorersatz -
ieiie , neue Reifen 2.50—19, neue
u . gebr . Radioteile , Lautspr . u«w .
preisg zu verk . GeibeJefr . N ,
4. S4. rechts (Mühlburg )

■-
\

BNN

Anzeigen-Annahme
BRETTEN

Vw.

fl tfred Welf, flmtt. Votimcke
Pforzheimer Straße 7, Telefon

direkt am Morktplakc
398

Schlafzimmer , eiche , nußb . poliert ,schöne gewölbte Mitteltüfe 795 .— .
t cMolii mme r , 200 cm , bi mb . 795 .— .
Mäbel -Mcutft , Khe. , Kaii ei Mr. 239.

Die einmalig schöne und be¬
glückende , ergreifende Legende
unserer Tage voll Glaube , Liebe

und Hoffnung .

RHEINGOLD
DAS THEATER PCS WESTENS
Hw ., gh «i«»N. tu , T» | . (ttj

zeigt DieMtag , MHtwodi
w*d Doiinefstafi t Sr M c -k

1!, 13,15,17 , W und 21 übr
für ahe gottgläubigen Men¬
schen In Stadt und Land ,das fifmkünstierische Ereig¬nis des Jahres !

Schülern , Verbänden u . Grup¬
pen empfehlen wir die er¬sten 4 Vorstellungen tägiieh .Tel . Vorbest , für die 18 Vorst ,u . Vorverk . täglich ob 10 0hr

IT0R1FRIEDEN
Bei dies , hervorragenden FWm wirken aufeerd . noch mit :
6000 MRMdtwt - die Wiener Sängerknofaen - das Mozarteem-
Ordiecter • der Sabiwrger Demdier - Kammersängerin hm-

gard Seetried und die Tradttengruppe Burgeniand.

Auto -
km ab — .15 DM .

neuer , sniwMms «
Tetetbn 6585 .

Nähmaschinen
neu u . gebr, , in allen Preislagen .Schubert , Karl -Wilhettn :Stra6e 5t .

SchNiMte , 120-260 br ., preisw . z . vk . ;Srineinerer , Wakthornstr . W. |

Aotoverteih ^
• neue VW-Expor4 -Mode44e 1951, mih

Rddfo , ken ab —.20 DM . j
- o . KAZEHMA1ER ;

Rüppurrer Str . 55 . Ruf 8888 .

an

Schwerhörig « /

Refemklidte DM 386 .—
EIfervbein-Ema iIteiock

RWbe l Mann, *tw . , Kaisenir . m .

a /

k*e in»te preisgünstige

Hodtlastengs -
Sdtwerfcörigea- Apparate

'■
m . eingeb . Mmiaturbatierien . VoU - f
endete Tongualtfät , hervarfagende ‘

Femwidcuog . Sofort Iteferbar .

Steaieas - Roiniger- Werke j
ManaiteiM , D 4, 1

kostenlose und unverbinethebe Be¬
ratungsstunden in Kartsrwhe am
Mittwoch , dem 25. 5. von 8—12 und i

j von 14—18 Wir und am Prertog ,dem 25 , 5. von 15—18 Uhr in unse -
laAaatattf .SüM ar

D« -»ken Sie . dtera -n
doe die Ziehung der

2. Ktoese der
SüddetifecHan

Klaesanlotte ria
h s rsh » am 2?. « . St. Mai mt J
Aßrto -Voric * i

CWIudkai Aäeeä6,Raf 6>9ß

Ein Versuch
mit dem aneiiaimt guten .
REGINA - l fartg ta B Rad w
mafi jede Haestrem äbee -
zengen .
Be iat lescbt aeteatoagea ,
äufierat spaisam im Se -
braech and htrrtnrHflf einras
angenehmen iriecheo Tcm-
nendud . Maehee aeefa See
sich diese guten Bsgen-
schaüen zaouise .

REGINA
HARTGLANZWACHS

Fät Hoiibödm RCGf 'N A - Bw «,
Kadwubo : in Drogerie« « . Paifcgesatotten
Bergh o s s en : Drogerie A. Bsoei m’

Gustav Raupe
ttCMkerrtocfc : Drogerie H Bacher

horbeohous . Moftwm .
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